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Ein MannÄrptbos bekömpfen Englands Rachschub
' t '-i,it -

Gm tillsacht, llbtl sinnreiche Berbintung von zwei Tonedes - Jas Söchste an Rut und ZodeSberetlschast vom Einzeikämrstt geserdert
Der Fuhrer hat dem Fuhrer der In der Seine -Bucht eingesekten EinMann -Torpedos , Oberleutnant zur Set Johann Krieg , und demSchreiber cbergefreiten Walter Gerh « ld für die mit einem Ein -Mann -Torpedo erzielte Versenkung eines feindlichen Kreuzers das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
ttw ' avnattil . schwer verunglückt . Ger hold ist der erste Swzelkämpser der Kriegsmarine , der für die unter

S r l 'Z" e Berienkung eines britischen Kreuzers der „Aurora ^-Klasse das Ritterkreuz erhielt Gerhold passiertemit icmcni Torpedo sechs Zerstörer in unmittelbarer Nahe , durchbrach diesen *• "
aller Schwierigkeiten den dahinter liegenden Kreuzer an . Das c
wegen Tapferkeit vor dem Feind zum Tchreibermaat befördert . ,vor dem Feind befördert und erhielten das Deutsche Kreuz in Gold .

Der Ein - Mann - Torpedo wurde bereits in Italien vor Anziound Nettuno erfolgreich eingesetzt und hat sich nun in der Seine -
bucht als ausgesprochene Ueberraschungswafse erneut bewährt . Seine
Entstehung ist jüngsten Datums und auf die Forderung zurückzn-
führen , mit vorhandenen Mitteln ohne zeitraubende Erprobung
und kostspielige Herstellung eine Waffe zu schaffen, die mit Aussicht
auf Erfolg gegen Schifssansammlungen eingesetzt werden kann , wie
sie der Gegner vor Landeköpfen anzuhäufen gezwungen ist. Der
Einsatz setzt todesmutige Kampfentschlossenheit voraus . Mit dieser
Waffe wurde den Männern der Kriegsmarine erstmalig ein Kampf -
mittel in die Hand gegeben , das sie ebenso wie ihre Kameraden
bei Heer und Luftwaffe in die Lage versetzt, den Feind als Einzel -
kämpfer anzugreifen .

Der Ein - Mann - Torpedo ist eine einfache, a^er sinnreiche
Verbindung von zwei Torpedos , wie sie Volt U-Booten

:usw . ■ verschossen werden . Der eine der beiden Torpedos ist der
Träger - , der andere der Gefechtstorpedo . Dieser ist an zwei Stellen
unter dem Trägertorpedo aufgehängt und läuft nach Abseuerung ,
durch elektrische Energie getrieben , mit hoher Geschwindigkeit auf
sein Ziel zu . Die Zieleinrichtung , die deni Schützen zur Verfügung
steht , besteht aus einem stabförmig ausgearbeiteten Korn und einer
Markierung in der haibkugelförmigen Glaskugel , die während der
Fahrt über Wasser ragt . Die Glaskugel und das Korn sind auf dem
etwa 1 .50 Meter langen nnd 0,75 Meter breiten Kopf des Träger -
torpedos angebracht .

'
In diesem außerordentlich beschränkten Raum

befindet sich der Schütze während feines langen .Einsatzes . Er kann
nur die allernotwendigsten Bewegungen machen und hat zwischen' seinen Beinen die Steuerung und den Auslösehebel für den Gefechts-
torpedo . Die Plexiglaskuppel schließt ihn von der Außenwelt luft -
dicht ab . Die Ausrüstung des Schützen während seines Einsatzes
besteht aus einem Atmungsgerät , der Jägermaske und zwei Kali -
Patronen , die für die unbedingt notwendige Erneuerung der Luft
sorgen . Ferner erhält er Konzentratverpflegung , wie Koka- Kola ,
Seenotproviant , wie ihn die U -Boote mit sich sühren , Dextro -
Energen und anderes mehr . Während des Einsatzes wird der Tauch - '
retter getragen . Die Atmung erfolgt durch die Jägermaske , die an
die beiden Kali - Patronen angeschlossen ist . Mit Hilse des Tauch¬
retters ist der Schütze jederzeit in der Lage , den Trägertorpedo nach
Abwerfen der Glaskuppel zu verlassen . Da außer der niedrigen
Glashaube , die häufig vom Wasser überspült wird , von dem in
Fahrt befindlichen Torpedo sonst nichts zu sehen ist , können die
Männer ihre tödliche Ladung unter Umgehung weniger wertvoller
Schiffsziele oder starker Sicherungen bis in die unmittelbare Nähe
des ausgewählten Objektes heranführen und wie die Versenkungen
beweisen , zum Erfolg bringen . Es steht dabei völlig außer Zweifel ,
daß in jedem einzelnen Fall von diesen kühnen Männern das
Höchste an Mut und Todesbereitschaft gegeben wird . Ihr bedinguNgs -
loser freiwilliger Einsatzwille und ihr unerschütterlicher Glaube an
den Erfolg — auch einem zurzeit materiell überlegenen Feind gegen-
über — sind beispielhaft .

Größtes Ausmaß der Abwehrschlacht lm Raum Laeu - Et. Lo
Sas SKW zum Einsatz von EinMannTorvedvs - Auch in Stalten und tm Osten schwere Abwehrschlachten

Aus dem Führerhauptquartier , 18. Juli . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie hat im Raum südwestlich Caen und nordöstlich
St . Lo durch den Einsatz uemr Kräfte auf beiden Seiten die Abwehr -
schlacht größtes Ausmaß angenommen . Südwestlich Caen wurden alle
feindlichen Großangriffe zum Stehen gebracht . Wo der Feind vor -
übergehend in unsere Stellungen eindringen konnte, wurde er in
sofortigen Gegenstößen geworfen . Besonders heftig waren die von
stärkerem Artillerieseuer unterstützten feindlichen Durchbruchsangriffe
im Raum nordöstlich St . Lo. Es gelang dem Feind dort erst nach
schwersten Verlusten unsere Linien auf den Nordend der Stadt
zurückzudrücken. Schlachtflieger unterstützten die Abwehrkämpfe des
Heeres im Landekopf . In der Nacht wurden feindliche Truppen -
änfammlungen und Artilleriestellungen mit guter Wirkung an -
gegriffen . Im französischen Raum wurden wiederum 167 Terroristen
und Banditen im Kamps niedergemacht .

Die im Wehrmachtsbericht verschiedentlich gemeldete Versenkung
feindlicher Schiffe durch neuartige Kampfmittel der Kriegsmarine
ist auf den Einsatz von Torpedos zurückzuführen , die durch einen
Mann an den Feind gebracht werden . Bei diesem Einsatz hat sich
der Matrosengesreite Walter Gerhold besonders ausgezeichnet .

Das Vergeltnngsseuer auf London dauert an .
Auch in Italien nehmen die Abwehrkämpfe an den bisherigen

Brennpunkten immer mehr an Heftigkeit zu. Besonders südöstlich
Livorno , nördlich und nordwestlich Vollem , im Raum beiderseits
Arezzo und südlich Ancona führte der Feind zahlreiche Angriffe , in
denen er jedoch nur geringen Geländegewinn erzielen konnte .

Im Süden der Ostfront griffen die Sowjets gestern östlich des
oberen Bug weiter mit starken Kräften an . In Gegenstößen zer -
schlugen unsere Divisionen alle feindlichen Durchbruchsverfuche . Im
Mittelabschnitt warfen unsere Truppen an mehreren Stellen die
aus das Westuser des Njemen vorgedrungenen Bolschewisten über den
Fluß zurück. Westlich Wilua , im Seengebiet südlich Dünaburg , nörd -
lich der Düna , im Einbruchsraum von Opotschka sowie südlich
Ostrom versuchten die Sowjets auch gestern unsere Front zu durch -
brechen . Alle ihre Angriffe brachen jedoch blutig zusammen . Hierbei
wurden allein im Abschnitt nördlich der Düna 62 feindliche Panzer
abgeschossen. Schlachtflieger vernichteten 37 feindliche Panzer und
über 300 Fahrzeuge . Marineartillerie - Leichter beschädigten aus dem
Peipus -See drei sowjetische Kanonenboote .

Bei den Kämpfen an der Ostfront haben sich im Süden die
fränkisch-sudetendeutsche 88. Jnsanterie -Division unter Führung
von Generalmajor Gras von R i t t b e r g und im Norden die rhei -
nisch- westsälische 329 . Jnsanterie -Division unter Führung von Ge-
neralleutuant Mayer durch besondere Härte und Zähigkeit wieder -
holt ausgezeichnet .

I « der Rächt wurden bei einem feindlichen Lustangrifs aus Kir -
kenes 37 ss^ jetische Flugzeuge in Lustkämpsen abgeschossen und da -
mit über ein Drittel der Angreifer vernichtet . In der vergangenen
« acht warfen britische Flugzeuge Bomben auf Berlin .

Eichenlaubträger Hauptmann Murmheller gefallen
Nach 102 Luftsiegen siel im Westen als Staffelkapitän in einem

Jagdgeschwader Hauptmann Josef W u r m helle r . einer der be-
kanntesten deutschen Jagdflieger nnd Ritter des Eisernen Kreuzes
mit Eichenlaub . „ Sepp " Wurmheller , wie er im Kameradenkreise
hieß , ist 27 Jahre alt geworden . Sohn eines Bergmanns , war er ,
in Hausham geboren , selbst Bergmann , ehe er in die Luftwaffe
eintrat . Die weitaus meisten seiner Luftsiege errang er im Kampfe
gegen England .

Zwei Schwestern mit dem CK . 2 ausgezeichnet
Berlin , 18. Juli . Zwei weitere Schwestern des Deutschen Roten

Kreuzes find M vorbildlichen Ei nsatz jm AftikaMdzug mit dem

Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet worden . Die deutschen Rote -
Kreuz -Schwestern Hanny Weber und Geolinde Münch , die von
dem ersten Tage des Krieges an im Feldeinsatz stehen, begleiteten
unsere Truppe auf ihrem Vormarsch bis in die El - Alamein - Stellung ,
wo sie auf vorgeschobenem Posten unermüdlich und pflichtbewußt die
Verwundeten pflegten . Bei einem Ueberfall feindlicher Flieger be-
wiesen die beiden Schwestern ein besonderes Maß an Mut und
Hilfsbereitschaft .

Auch Südensland hat eine Bombenallee
Lissabon , 18 . Juli . „Nicht nur London , sondern auch ganz Süd -

england hat jetzt eine neue Bombenallee , auf der ,V 1 ' einfliegt ",
stellt ein Sonderberichterstatter des „Daily Expreß " fest. Der Be -
richterstatter meinte , die im Gebiet der Bombenallee lebenden
Engländer seien mehr gefährdet als die Londoner , da es dort keine
Sirenen und keine tiefen Bunker , sondern nur Gräben gebe.

Morrifson rät zur Flucht vor »V v
Gens , 18. Juli . Der englische Innenminister Morrison erklärte

in einer Rede , es sei noch nicht gelungen , die fliegenden Bomben
zu meistern . Es wäre närrisch und falsch , der Oeffentlichkeit Hoff -
nnngen daraus zu machen , daß man der „V 1 " bald Herr werde .
Er rate allen , die keine kriegswichtige Arbeit im Wirkungsbereich
der „ V 1 " verrichteten , sich aus dem Staube zu machen.

Streiflichter vom Tage
Die Invasoren um . fünf Wochen in Verzug

Was haben die Engländer und Amerikaner an ihrer einstweilen
einzigen Jnvasionsfront erreicht ? Auf diese Frage gibt Kriegsberichter
Alex Schmalfuß in einem ? ü .-Bericht folgende Antwort : Es wäre
unsinnig , leugnen zu wollen , das sie mit der Inbesitznahme Eher -
bourgs natürlich einen Erfolg erzielt haben . Aber um der Ehre
der heldenmütigen Verteidiger Cherbourgs willen muß hinzugefügt
werden , daß dieser Erfolg um die Größe jener Zerstörungen ver -
mindert wird , die der Hafen heute aufweist . Aber Cherbourg sollte
am vierten Tage nach der Landung fallen , und die Stadt Caen
wollten die Engländer nicht als Trümmerplatz zu Beginn der
6 . Jnvasionswoche , sondern bereits am zweiten Tage nnzerstört in
ihrem Besitz haben . Der Feind ist mit seinen Operationen u m
fünf volle Wochen in Verzug und wird in immer größeren
Verzug geraten , weil die deutschen Divisionen ihm nur eine Aus -
Weitung seiner Verluste , nicht aber seines Entsaltungsraumes ze-
statten . Gewiß haben sich die Briten und Amerikaner vermöge ihrer
ungeheuren materiellen Uebermacht in den bald sechs Wochen ihrer
Anwesenheit an der normannischen Küste vorwärts geboxt. Aber
das schaffte nur wenige Kilometer und geschah unter dem rücksichts-
losen Einsatz von Menschen und Material , die für ganz andere
Operationen vorgesehen warerr als zur Gewinnung erst der Aus -
gangsstellnng für diese Operationen . Wenn der Feind mit der Durch -
führung seines Jnvasionsplanes jetzt bereits um fünf Wochen
im Rü ckfta nd ist, so hat er andererseits schon einen Vorgriff
auf die Monate vorausberechneten Verluste getan ,
das heißt mit anderen Worten , daß er in Küstennähe bereits jene
Regimenter sich verbluten sieht, die er erst nach dem Durchbruch tief
im Landesinneren Frankreichs oder gar an der Reichsgrenze ein-
fetat wollte . /

Einen großen Teil ihres Bestandes hat die Heeresgruppe Montgo -
merys bereits mit allen kampferprobten Verbänden in der Enge des
normannischen Brückenkopfes investiert . Es gibt keinen Zweifel , daß
die zu erwartenden Kämpfe sich in ihrer Härte noch
st e i g e r n können . Bisher hat der deutsche Solddt , der tppfere ,
treue Infanterist und der verwegene Panzergrenadier vor allein
dem Ansturm der Massen heldenmütig widerstanden . Er wird es im
Hagel der Bomben und Granaten auch weiterhin tun , weil er weiß,
daß es jetzt um alles geht .

Diejenigen aber, , die nicht klar sehen , und sich keinen Begriff
von der Leistung der deutschen Abwehr machen können , seien daran
erinnert , daß die Engländer kurz nach Jnvasionsbeginn die sehr
unbedachte Prophezeiung aussprachen , am 14 . Juli , am fron -
zösischen Nationalfeiertag also , siegreich in Paris einzu «
marschieren . Ein Blick auf die Karte verrät indessen, daß der
Feind nicht nur räumlich weit davon entfernt ist , sondern daß er
anch noch nicht entfernt daran denken kann , sich überhaupt aus den
Weg zu diesem Siegesmarsch zu machen . Daß es so ist , ist das
Verdienst des unvergleichlich tapfer kämpfenden deutschen Graben -
soldaten und zugleich ein Führungserfolg , der weit größer ist und
schwerer wiegt , als es den Anschein haben mag .

Eine lehrreiche „ Generalprobe " in Dänemark
Schlechte Ratgeber und „Wölfe im Schafspelz " waren es , die

Kopenhagen zu einer Störung des öffentlichen Lebens aufzuputschen
versuchten . Das geschah um die letzte Monatswende und endete nach
Noch nicht drei Tagen und Nächten . Wegen einiger Sabotagefälle ,die auch deutsche Interessen in Mitleidenschaft zogen, hatte sich der
Reichsbevollmächtigte in Dänemark gezwungen gesehen, eine Ver -
kehrssperre über Groß -Kopenhagen zu verhängen . Es kam darauf

Auf Saipan kämpften alle Japaner bis zum Helöentot
Sberbesehlhaber stürmt nach feierlicher Zeremonie mit blankem Schwert gegen den Feind

Tokio , 18. Juli . Das kaiserlich- japauische Hauptquartier gab
am Dienstag über die Abfchlußkämpfe aus der Insel Saipan fol-
gendes bekannt : Auf der Insel Saipan traten unsere Streitkräfte
am 7. Juli zu einem gewaltigen Angriff gegen den Feind an , dem
sie schwere Verluste zusügten . Alle japanischen Mannschaften fanden
bis zum 16 . Juli den Heldentod , darunter der Befehlshaber der
Landstreitkräfte , Generalleutnant Doghitsugu Saito , der Befehls -
Haber der Marineeinheiten , Konteradmiral Takahisa Taujimura ,
sowie der Oberbefehlshaber in diesem Abschnitt, Vizeadmiral Chuichi
Nagumo . Die japanische Bevölkerung aus der Insel Saipan stand

kommandierender der Seestreitkräfte In Nordchina. Im Jahre 1940 unter¬
nahm er eine Reise na» Europa . Im Jahre 1948 wurde er Mitglieddes Obersten Kriegsrates und im selben Jahre Kommandant der Marine »
station Kure . Jm März dieses Jahres wurde er zum Admiral befordert .

1« WA 'Schlachtschlfte und 25 Kreuzer im Kampf
um dte Marianen

Tokio , 18 . Juli . Zu den Kämpfen in Saipan wird in Tokio
eine Uebersicht veröffentlicht , worin die Flottenstärke der Amerikaner
im Pazifik wie folgt geschätzt wird : 15 — 16 Schlachtschiffe
mit 45 000 und 35 000 Tonnen , worunter sich die modernsten Skiffe

Sf ÄSJKfÄ » .SÄ zw 3.»«, « . mMWW
ca . 25 Kreuzer emschliegltch derjenigen der AlaSka -Klasse mit
25 000 Tonnen Wasserverdrängung ; mehr als 300 Zerstörer ; 10
normale Flugzeugträger und etwa die gleiche Zahl aus großen
Kreuzern umgebauter Träger , sowie verschiedene aus Handelsschiffen
umgebaute Trager . Fast diese gesamte Flotte wurde bei den Marianen
eingesetzt. Ungefähr 70 Truppentrausportschiffe gehörten nach den
Feststellungen der japanischen Aufklärer dazu . Diese Transporter
niit etwa 170 großen und kleineren Landungsbooten begannen ihren
Angriff am 15 . Juli , während gleichzeitig ein Teil der feindlichen
Kriegsschiffe die japanischen Stützpunkte aus den Inseln der Bonin -
Gruppe angriff . Es gelang dem Feinde , aus der Insel Saipan Fuß
zu fassen.

zu vermuten , daß sie mit unseren Offizieren und Soldaten das
gleiche Los geteilt hat .

Hierzu wird in Tokio noch weiter bemerkt , daß der Oberbefehls -
haber der japanischen Streitkräfte aus Saipan vor Beginn der
Schlacht eine feierliche Zeremonie leitete und anschließend mit drei -
sachen Bansai -Rnsen und blankem Schwert gegen den Feind stürmte .
Auch etwa 3000 Verwundete gaben sich den Freitod . Alle übrigen
Soldaten stürmten voller Wucht aus die feindlichen Stellungen und
kämpften bis zum letzten Augenblick, wobei sie den Amerikanern
enorme Schäden zufügten .

Zkavans neuer Marineminifler setzt die Flotte ein
Tokio , 18. Juli . Das Jnformationsamt gab bekannt , daß der

Tenno Naokuni Nomura als - Nachfolger von Admiral Schimada
zum Marinemiitister ernannt hat .

Der neue japanische Marineminister äußerte am Montagabend ,
daß die japanische Flotte ihren Ausbau für diesen Krieg beendet
habe und nunmehr aus dem Wege zum Siege eingesetzt werde .

Admiral Naokuni N o m u r a ist aus der japanischen Marineschule
hervorgegangen . 1929 wurde er MarineattaM bei der javanischen Bot -
schaft in Teutschland . 1933 - wurde ihm die Leitung der U -Boot - Zchule
übertragen . 1935 wurde er Cbcf des Generalftabes der gesamten Flotte .
IgZg wurde er Marineattachö in Schanghai und im selben Lahre Ober -

ASA . Munitionslager in die Lust geflogen - 600 Tote
Stockholm , 18. Juli . Nach Reuter hat eine Explosion beim

Marine - Munitionslager in Fort of Chicago bei Martinez in Kali -
formen 600 Tote und Hunderte von Verwundeten gekostet . Der Luft -
druck war in 50 Meilen Entfernung noch zu spüren . Die kleine Stadt
Fort of Chicago sei praktisch dem Boden gleichgemacht. 2000 Neger -
soldaten waren in der Stadt untergebracht . Die Explosionsursache
ist noch unbekannt .



Seite 2. Rummer 166 Dadische presse Dienstag , den 18. Juli 1544

an , den Saboteuren , die im Auftrage Londons und Moskaus arbei -
teten , sowie der in ihrem Schatten sich ausbreitenden kommunisti -
schen Unterwelt ihr terroristisches Handwerk unter Vermeidung un -
nötiger Opfer zu legen . Das gelang so schnell und nachdrücklich,
dag die von der Bevölkerung selbstverständlich als lästig empfunde¬
nen Sperrbestimmungen schon nach wenigen Tagen im wesentlichen
abgebaut werden konnten . Wenn trotzdem unmittelbar danach un »
ter Ueberrumpelung der Behörden und der Gewerkschaften Arbeits -
niederlegungen in Szene gesetzt werden konnten , so beweist allein
dieser Umstand , daß es sich um eine vorbereitete und von außen -
her gelenkte Aktion handelte . Sie ist schnell und nachdrücklich durch
einfachste Sperrmaßnahmen erledigt worden . Die Vertreter der
dänischen Behörde » , Verwaltungen , Wirtschaftszweige und Par »
teien riefen im blitzartig geweckten Bewußtsein ihrer Verantwortung
das Volk auf , unverzüglich die tägliche Arbeit wieder aufzunehmen ,
weil sollst der Streik der „Verantwortungslosen " zu einer K»ta -
strophe für alle führen müßte .

Es lohnt nicht , alle Einzelheiten des terroristischen Spuks in
den heißen Sommertagen Revue passieren zu lassen . Sein Abklatsch
und Phantasievolles Zerrbild fanden sich in den Spalten derjenigen
schwedischen Presse , die ohne Nachprüfung und nur zu oft ohne
jedes journalistische Ehrgefühl alles druckt, was ihr vom sogenann »
ten „dänischen Freiheitsrat " in Stockholm auf den Redaltionstisch
geworfen wird . Wahr ist , daß auf der einen Seite die deutsche
Wehrmacht nach Heranziehung nur geringer Verstärkungen aus
der Umgebung jederzeit und in jedem Stadtviertel die Lage leicht
und klar beherrschte . Die Hintergründe übersah man jedoch ge-
flissentlich, obwohl sie hätten aufhorchen lassen sollen, daß nament -
lich der politische Charakter dieser „ Generalprobe " durch die agita -
torische und raffiniert organisatorische Betätigung der illegalen und
kommunistischen Kräfte deutlich in Erscheinung trat . Die Tatsache ,
daß diese verantwortungsbewußten Männer ihren Appell an das
arbeitende Volk im Ruudsunk eindringlich wiederholten , stellt end -
gültig die Schuldigen an den Pranger . Das Netz der Saboteure ,
Terroristen und Kommunisten war zerrissen .

Der Spuk ist verflogen . Die Ernüchterung ist auf dem Fuße
gefolgt . Landfremde oder aus t >em Lande geflohene Elemente haben
weder ein Recht noch die psychologische Möglichkeit , einen entschei-
denden Einfluß auszuüben . Sie find und bleiben in Kopenhagen
abgeschrieben . Der in Dänemark wühlende Fernd hat seine Kraft
und seine Gefolgschaft überschätzt. Ueber seine eklatante Nieder -
läge — erlitten durch den Wirklichkeit - und Gemeinschaftssinn der
dänischen Hauptstadt — können auch die verlogenen Rückzugsfan -
faren der englischen , schwedischen und sowjetisch- kommunistischen
Presse nicht hinwegtäuschen .

SiillerkreuztrögerSerbolb im Ein>Mann>5orvebo
gegen die Snvasionsflotte

PK . Die Nacht der „Neger " ist gekommen . Wir stehen an der
Küste der Seine - Bncht . Es ist Abend . Draußen vor der Orne - Mündung
liegt ein Wald von Schornsteinen , Gittermasten , Ladebäumen —
die „ goldene Stadt ", wie sie der deutsche Landser nennt : die englische
Rachschubslotte für die Divisionen im Landekopf westlich der Orne .
— Langsam gleitet die Sonne im Nordwesten unter die Kimm . Die
„Neger " machen sich bereit zum Angriss .

Selbstverständlich sind es keine richtigen Neger . Es ist ein Deck-
name , den sie sich selbst gegeben haben . Hinter ihm verbergen sich
die deutschen Ein -Mann -Torpedofahrer . Ihre Aufgabe ist heute nacht ,
den Riesenverband von schwimmenden Einheiten anzugreisen , den
der Engländer im Schutz seiner Luftwaffe und Schiffsartillerie vor
der Orne - Mündung aufgefahren hat . Da ist das ehemalige fran -
zösische Schlachtschiff „Richelie u "

, auf Grund gesetzt von einer
Bombe . Da sind Kreuzer und Zerstörer , die größtenteils vor Anker
liegen . Da sind Handelsschiffe vom Typ ,̂C 3"

, „Liberty "
, „Awer

Emerency "
, kleinere vom ' Lst- und Lct -Typ , bis hinab zu den Leich -

tern , Prähmen und Motorpinassen , die den Nachschub an den Strand
der Seine -Bucht bringen . Als die Dunkelheit sich herabgesetzt hat
und .die ersten zitternden Reflexe des Bollmondes über die ruhige
Wasserfläche huschen, stehen die deutschen Ein - Mann - Torpedos mit
Kurs auf den englischen Verband .

In den ersten Stunden des neuen Tages zerreißen furchtbare
Detonationen die Nachtstille . Schreiberobergefreiter Gerhold war der
erste, der von seinem Ein - Mann - Torpedo aus einen glücklichen
Schuß auf den Feind feuerte . Er mußte sein kleines Fahrzeug , das
nur mit einer Glaskuppel aus dem Wasser herausragte , zwischen
einer Reih « von Zerstörern hindurchziehen , um an einen großen
Gegner heranzukommen . Sein Schuß vernichtete einen Kreuzer der
„Aurora " -Klasse von 5270 t . Als er ablief , von Zerstörern und
Schnellbooten hart bedrängt , aber nicht erkannt , durch einen Hexen-
kessel von Wasserbombenwllrfen und leichten Flakeinschlägen , fraßen
hinter ihm die Torpedos seiner . Kameraden Schiff um Schiff des
Rachschubgeschwaders . Kreuzer , Zerstörer und Handelsschiffstonnage
waren die Erfolge der ersten Rächt .

Eine Detonation jagte die andere , Schiffe begannen zu brennen
und aufzischend in den Fluten zu versinken . Von der Küste aus
war die Versenkung eines Kreuzers mit allen Einzelheiten im Fa -
denkreuz der deutschen Artillerieferngläser zu erkennen . Der Kreu -
zer verschwand geradezu unter der Oualmwolke der Torpedoexplo -
sionen . Als die Wolke sich verzogen hatte , sah man den Kreuzer
kentern , einen Augenblick lang seinen hellblau gestrichenen Bauch
hilflos gegen den Himmel kehren und dann für immer in den Flu -
ten versinken . Zerstörer und Handelsdampfer folgten ihm auf
seiner Reise .

Dies war das Erscheinen der „Reger " . Die deutschen Ein - Mann -
Torpedos sind in kürzester Zeit unter den besonderen Bedingungen
des Jnvasionsküstenkrieges improvisiert worden . Ihre Konstruktion
ist denkbar einfach : Ein Torpedo , in dessen Kopf ein Mann sitzt, der
ihn steuert , und der durch eine Glaskuppel aus dem Wasser heraus -
schaut, trägt an seiner Unterseite einen zweiten Torpedo , der im
geeigneten Augenblick abgeschossen werden kann . Die Wirkung die-
ser Waffe ist vernichtend . Sie ist besonders wirkungsvoll im Kll-
ftenkrieg .

Die vernichtende Niederlage , die der Gegner an Handelsschiffs -
tonnage , wertvollsten Rachfchubglltern und Kriegsschiffen in weni -
gen Wochen vor der Orne -Mündung einstecken mußte , beweist deut -
lich, wie glücklich die deutsche Seekriegführung bei der Jmprovifa -
tion dieses Kampfmittels gewesen ist. Kriegsberichter R . Kaufmann .

„Lieber 3« Tage Verspätung in Znvasions Fahrplan
Ser .Zauberer Montgomerv " schuld - Ser USA. KriegSminister und drei Sowtet -Seneralstäbler auf KontrolibeiuK

Berlin , 18. . Juli . Wenn Kriegsberichter Alex Schmalfuß an an -
derer Stelle dieser Ausgabe von einer - fünfwöchigen Verzögerung
im feindlichen Jnoasionsplane spricht, so ist d.as ein Urteil , das
vom Feinde voll bestätigt wird . So schrieb gestern der „ Sunday
Star "

, daß Montgomery heute weniger Terrain beherrscht als am
sechsten Tage der Invasion , nachdem „Daily News " vor .einigen
Tagen erklärte , die Besetzung Eaens habe 30 Tage später stattge¬
funden als im Jnvasionsplan vorgesehen gewesen sei . Ganz allge-
mein sprechen die nordamerikanischen Militärkritiker deutlich ihre
Unzufriedenheit aus über die Verschiebung einer anglo -
amerikanischen Großoffensive . Die Verzögerung wird
den britischen Truppen in die Schuhe geschoben, da während der
Kämpfe um die Halbinsel Eotentin und Cherbourg die englischen
Truppen nur Verteidigungsstellungen bezogen hätten . Die USA .-
Kriegskorrespondenten sprechen nunmehr offen von der „über -
mäßigen Vorsicht Montgoinerys "

, der auch in Tunis und in
Salerno die Ereignisse verzögert habe . Wenn nunmehr die Offen -
five nicht bald beginnen werde , so bestehe die Gefahr für die anglo »
amerikanischen Truppen , daß sie die Initiative verlören .

Offenbar „ um nach dem Rechten zu sehen"
, ist nunmehr der

USA . - Kriegsminister Stimson im Hauptquartier Eisenhowers ein -
getroffen . Diesem „Besuch" war soeben eine „Kontrollvisite " von
drei jowjetrussischen Generalstäblern vorausgegangen ; übrigens be-
findet sich schon seit langem ein sowjetischer Verbindungsoffizier im
Hauptquartier Eisenhowers , und von neutraler Seite wird gemeldet ,
daß fast jedes Armeekorps auf britifch - amerikanischer Seite heut -
zutage einen sowjetischen Offizier zugeteilt erhalten hat , der an -
geblich „zur Beobachtung eingesetzt wurde ." Eines sei bei dem neuen
sowjetischen Ossizierbesuch ausfallend : er erfolgt zu einer Zeit , da
in der sowjetischen Presse fast am laufenden Band Artikel erscheinen,
in denen der Einsatz der britisch - amerikanischen Armee an der

Jnvasionssront in einer sür die Verbündeten des Westens nicht
gerade sehr angenehmen Weise unter die Lupe genommen wird .
Man schildert mit einem unverkennbaren Hohn die Zahl der ein»
gesetzten Verbände zu Lande , zu Wasser und in per Luft , stellt hier
und da Vergleiche mit anderen an , beweist haargenau die Material -
und truppenmäßige Ueberlegenheit der britischen , südafrikanischen
und kanadischen Verbände , gar nicht zu sprechen von der Luftwaffe ,
und äußert sich über das auffallend langsame Tempo des britischen
Vormarsches an der Jnvasionssront .

Es wird von neutraler Seite ferner gemeldet , daß Moskau
eine Demarche unternommen hat , um endlich in Erfahrung
zu bringen , wie lange sich die Westmächte mit der eigenen Operation
in der Normandie zufriedengeben wollen , denn ursprünglich hätte
man sich offenbar in Moskau unter der Zweiten Front eine größere
Unternehmung vorgestellt oder zumindest mehrere Operativ -
nen an verschiedenen Stellen Westeuropas . Die anglo - amerikanischen
Versuche, die Leistung der Alliierten gegenüber . denen der Sowjets
herauszukehren , finden in der sowjetamtlichen „Jsweslija " eine
scharfe Abfuhr . „ Es verletzt uns, " so schreibt das Organ des Kreml ,
„wenn englische und nordamerikanische Zeitungen zu behaupten ver -
suchen, daß die Erfolge der Sowjetarmeen lediglich deshalb möglich
seien, weil die alliierte Invasion endlich erfolgt ist . Die wirklichen
Verhältnisse liegen genau umgekehrt : Nur dank dem Einsatz der
Sowjetarmeen konnten die britischen und nordamerikanischen Trup »
Pen überhaupt Erfolge erzielen .

"

*
In der Schweizer Zeitung „Suisse " berichtet ein Diplomat , der

kürzlich Gelegenheit hatte , den Führer zu sehen, daß dieser und seine
engsten Mitarbeiter die Lage mit größter Ruhe beurteilten ,
und er fügte hinzu : „Es scheint sicher , daß der Führer etwas vor -
bereitet , was die Welt in Erstaunen versetzen wird ."

De Gaulle will Sowietstatthalter lu Westeuropa werden
Berlin , 18. Juli . Wenn de Gaulle bei seinem Besuch im Weißen

Haus lediglich die de farto - Anerkennung seines Ausschusses erreichen
konnte , so hält ihn dieser Mißerfolg doch nicht davon ab , mit den
Alliierten lustig bereits das Fell des unerlegten Bären zu verteilen .
Die „ Dorkshire Post " berichtet darüber , daß de Gaulle die Schaf -
fung eines Blocks plant , der aus Frankreich , Belgien , den Nieder -
landen und Luxemburg bestehen soll . Außerdem sollen ihm auch
noch einige deutsche Gebiet zugeschlagen werden , die der bescheidene
Herr de Gaulle noch so ganz nebenbei fordert . Auf diese Weise
hofft de Gaulle im Westen Europas einen Block bilden zu können ,
der das Gesicht einer Großmacht haben würde und der auch in
Uebersee zahlreiche Stützpunkte hätte . Es ist sehr fraglich , ob dieser
Plan dem Hirn de Gaulles entspringt , oder ob er nicht in Moskau
entworfen wurde . Denn man weiß in Moskau , daß man sich in
London noch an den Gedanken klammert , die westlichen und süd-
westlichen Randgebiete Europas durch einen engen wirtschaftlichen
und politischen Ausschuß (der im Falle Frankreich sogar bis zur

Fusion mit dem Empire geht) von dem übrigen , den Sowjets über »
lassenen Kontinent abzugrenzen . Feldmarschall Smuts , der In »
timus Churchills , hat sich darüber bereits sehr deutlich geäußert .
Wenn Moskau nun de Gaulle mit seinem „Plane " vorschickt , so find
die Zusammenhänge klar : der sowjetische Statthalter in Frankreich
schafft die Gewähr , daß der englische Einfluß schon jetzt ausgeschal »
tet wird und dies sogar unter dem Mäntelchen des „ Selbstbestim -
mungsrechtes " . Selbst die „Dorkshire Post " muß deshalb hinter
die Kombinationen Smuts ' die Einschränkung setzen : „ Es ist eben
nur ein Plan ". Wenn das Blatt dann fortfährt , „Wirklichkeit wer -
den kann er nur mit Zustimmung Brüssels , den Haag , Washingtons ,
Londons und Moskaus "

, so irrt das Blatt gründlich . Nicht diese
Herrschaften werden über die zukünftige Gestaltung Europas ent »
scheiden, sondern das deutsche Schwert . Dieses Schwert wird es auch
verhindern , daß de Gaulle als sowjetischer Statthalter für den We»
sten Europas auftreten wird .

RotKrenz Schwestern über ihre Eindrücke im besetzten Eherbourg
Bon einem jüdischen Emigranten verhört - Mit M . Mtolen durch die Lazarette

Kriegsberichter Kurt Kölsch schildert in einem ? R .- Bericht die
Eindrücke der acht DRK . - Schwestern und Helferinnen , die in Eher -
bourg aus amerikanischer Gefangenschast entlassen wurden . Von
den Helferinnen ist die eine Pianistin , Mitglied einer KdF .-Truppe ,
die bei Jnvasionsbeginn auf FronttournS unterwegs war , und die
andere Sekretärin im Stabe des Seekommandanten von Cherbourg ,
Admiral Hennecke, gewesen ; , beide haben sich , als der Kampf be -
gann , dem Deutschen Roten Kreuz als Mitarbeiterinnen zur Ver -
sügung gestellt. Eine der Rote -Kreuz - Schwestern , eine ältere Dame ,
Ostmärkerin , die besonders anschaulich erzählt , trägt eine ganze
Ordensschnalle : das Goldene Verdienstkreuz , das DRK .- Ehrenzeichen ,
die Rote -Krenz - Medaille , die Medaille für Volkspflege , das bulgari -
fche Rote Kreuz 1 . Klasse, die bulgarische Tapferkeitsmedaille und
den türkischen Halbmond mit Eichenlaub .

Nach den Amerikanern befragt , bestätigen die Schwestern : Sie
kommen in der Ueberzahl und mit materieller Ueberlegenheit und
besetzen hernach die Streifen , die ihre Schiffsartillerie und Granat -
Werfer Platt gewalzt und ihre Bomber umgepflügt haben . Der in -
fanteristischen Auseinandersetzung gehen sie aus dem Wege . Nur
wenn sechse gegen einen stehen, dann springen sie auf ihn los . Durch
das Lazarett schlichen sie am ersten Tage nach der Einnahme von
Cherbourg auf Gummisohlen und mit entsicherter Maschinenpistole ,
als wenn sie selbst vor den Frauen und Verwundeten noch Angst
gehabt hätten ; wenn es draußen knallte , duckten sie sich hinter di
Betten . Nur die Fallschirmjäger und Luftlandetruppen waren aus -
gesuchtes Menschenmaterial : später befand sich viel „mickeriges
Zeigs " darunter , wie die Ostmärkerin in ihrer drastischen Mundart
sagte . Das Aerztematerial war gut , ebenso die technische Aus -
stattung ihrer Truppenverbandsplätze , mit denen sie ebenso prunkten
wie mit der auf der Schreibmaschine vervielfältigten Speisekarte
ihres Krankenhauses , die fünf Gänge aufwies .

Das Schlimmste , was man den deutschen Frauen antun konnte ,
war natürlich , daß man sie in der Gefangenschaft ausgerechnet von
einem Juden vernehmen ließ , einem deutschen Emigranten sogar ,
der sich in schmieriger Weise an die blonden Mädels heranmachte
und sie auszuhorchen suchte. Er bot Zigaretten und Drops an , be-
hauptete , Berlin , Heidelberg , Bonn , Kaiserslautern und andere
deutsche Städte zu kennen , die deutsche Musik zu lieben und die Men -
schen zu bedauern , die unter dem „Nazismus "

so elend dahinsiechen
müßten ! Auf einer Streichholzschachtel zeigte er ein aufgedrucktes
„V" mit drei Punkten und einem Gedankenstrich , die angeblich das
Eingangsmotiv der fünften SymphcGie von Beethoven darstellen
sollen. Diese Symphonie würde eines Tages über alle deutschen
Sender ertönen , wenn Deutschland wieder frei geworden wäre !
Lächerlicher Einfall eines Juden , der sich selbst zum Narren hält !

Die 58jährige DRK .-Schwester M . Drasch aus Graz schildert die
Juden in amerikanischer Uniform genau so , wie wir sie seinerzeit
in Deutschland und im Osten erlebt haben : „Eine ganze Meute
von ihnen überfiel uns , als feststand , daß wir aus der Gefangen -
schuft entlassen und im Auto zur HKL . gebracht werden sollten .
Es waren sogenannte Kriegsberichterstatter , die sich irgendwo bei
höheren Stäben herumtrieben . Einer davon sprach einen einwand -
freien jiddischen Dialekt , wie man ihn nur in Galizien hören
konnte ; er hatte versucht , sich mit einer schwarzen Brille zu tarnen ,
aber seine krumme Nase und das ewige Gehabe mit Händen und
Füßen yerriet ihn sofort !" Die Amerikaner konnten einfach nicht
verstehen , daß die Frauen und Mädels sich freuten , wieder nach
Deutschland zu kommen , daß sie in Liebe und Verehrung vom
Führer sprachen und nicht , wie die Juden ihnen vorgelogen hatten ,
nur darauf warteten , das „Joch " abzuschütteln . Immer wieder ist
festzustellen, daß unsere Gegner gar nicht wissen, wie es wirklich ist
Deutschland aussieht , und daß sie sich einem sträflichen Optimismus
hingeben , der eines Tages ihr Verderben sein wird .

&.U9 aller Well '
Die erste Herrenschneiderrneisterin Im Reich

Wiesbaden . Als erste Herrenschneidermeisterin im Reich bestand
die 24jährige Lisbeth Kretfchmer in Wiesbaden ihre Prüfung . Die
praktischen Arbeiten konnten als vorzüglich , die theoretischen Kennt -

nisse als hervorragend bezeichnet werden . Die junge Meisterin
stammt aus einer alten Schneiderfamilie , ihr Vater ist Obermeister
der Herrenschneider - Innung nnd in seinem Geschäft wird sie sich
weiter betätigen . Sie hat in Wiesbaden drei Jahre lang praktisch
gearbeitet .

Sn Baden 2.5 Kilo Wockensat , der Kartofselverlorgung
Tie Neuregelung der Spetsekartoffelvcrsorgung 1944/45 verzichtet beim

laufenden Bezug auf da» Bestellscheinverfahren und auf die
K u n d e n b t n du n a : damit entfällt die bisherige Reiseregelung ,
ferner muß die im letzten Jahr zur Entlastung der Kartenstellen ein -
geführte Perbindung des Eintellerungsschetnes mit dem Bezugsausweis
wieder aufgegeben werden , da in vielen Fälle » die EinkellerungSscheinc
entgegen der Vorschrift für sich abgetrennt und dann die am Bezugs -
answeis verbliebenen Bestellscheine zum laufenden Bezug , also zu einer
Toppelversorgung verwendet wurden .

Für die Versorgung mit Spätkartoffeln wird mit Wirkung vom
18 . November 1944 wieder ein Wochensatz von 3,5 Kilogramm
Speisekartosfeln te Kopf der Versorgnngsberechttgten reichs -
einheitlich — also auch für Ueberschubaebiete — vorgesehen . Endgültige
Festsetzung des Wochensatzes bleibt für einen späteren Termin vor -
behalten . Tie Einkellerungshöchstmenge , die bei V o l l e t n k e l l e r u n g
je Kops der Versorannasberechtigten für neun Zutetlungspertoden
>1Z. November 1944 bis 22. ?>uli 1945 ) bezogen werden darf , wird wie
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr auf 150 Kilogramm Speisekartoffeln
festgesetzt. Kleinstkinder vis zu drei Jahren erhalten ab 1Z. No -
veinber die Hälfte des jeweiligen WochensatzeS nnd des Einkellernngs -
satzes . Od in allen Fällen die Volleinkellerung in Höhe von 15 » Klar ,
auf einmal ermöglicht werden kann, ist erst später zu übersehen : die
Hauptvereintgung Ist daher ermächtigt worden , dt« Einkellerung in Teil -
mengen durchführen zu lassen . Außerdem ist die Hauptvereintgung er-
»nächtigt , den Worveusatz für die einzelnen Abschnitte und Zusatzabschnitt «
sowie die Höchstsätze für Großverbraucher einschließlich Gaststätten leweils
festzusetzen.

Hervorzuheben ist noch , daß der Kleinanbau von Spelsekarloffeli «

in Haus - und Schrebergärten auf den Bezuasaui - welZ nicht anzn -
rechnen ist. Bei einem darüber hinausgehenden Kletnanbau , insbesondere
beim Anbau durch landwirtschaftliche Kleinbetriebe , ist für je 200 qrn
anaebauter Kartoffeln der BezugöauSweis sür je einen Haushaltsange -
hörigen einzubehallen ; bei einem Anbau von weniger al » 200 gm sind I
eine entsprechende Anzahl Von Wochenabschnitten durch die Kartenstellen
abzutrennen und zu entwerten . Ist im Wirtschaftslahr 1943/44 eine
HauSschlachtungSgenebmigung erteilt und wird auch sür 1944/45 ei»
Hausschlachtunasschwein gehalten , dann ist der Ertrag von » 00 gm
Kartoffeln je Zchwcin aus den Bezugsauswets nicht anzurechnen .

En weiterer Erlaß bebt hervor , daß bei der Planung sür die Speise -
kartosselversorgung 1944/45 in besonderem Matze der angespannten
Transportlage Rechnung getragen werden muß . Dort , wo zur Ver -
sorgung bestimmter Bedarssgebtete die Versendung großer Mengen
Zpetsekartofseln über weite Entfernungen unvermeidbar ist, müssen diese
Transporte so niedrig wie möglich gehalten werden . pn Anlehnung an
hergebrachte Ernährungsgewobnveiten werden daher die Zuteilungen an
zpeiiekartoffeln in den Gebieten der Landesernährungsämter Baden ,
Württemberg , Wien , Niederdonan , Oberdonau , Salzburg . Steiermark ,
Kärnten und Tirol -Vorarlberg auf der Grundlage eines WochensatzeS- - ' ■ ' . . . vpn Äetreidcerzeu »-'

e voraussichtlich
WWWW > > WWU > W Mrühkartosseln )
gelten wird / kömmt die Zuteilung von Getreideerzeugnissen erst in der
86 . Zuteilungspertode in Betracht . Tie Einkellerungshöchstmenge wird
für diese Gebiete auf 100 Kilogramm Speisekartosseln festgesetzt.
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von 2,5 Kilogramm bei entsprechender Zutetlunj , von Getretdee
nissen vorgenommen . Ta in der 65 . Zutetlungsperiode voraussi
der Wochensatz von 2,5 Kilogramm Speisekartoffeln i^ rühkartl

Todesstrafe für KindesrniBHandlung
Rostock . Die kinderlos verheiratete Else Göttmann , geb. Neumann

aus Bützow (Mecklenburg ) nahm im Februar 1943 ein vierjähriges
Mädchen als Pflegekind an , um dem Arbeitseinsatz zu entgehen .
Nachbarn stellten fest, daß die Behandlung des Kindes sehr zu
wünschen übrig ließ . Es wurde übermäßig viel geschlagen, nicht
ordentlich ernährt und vom Umgang mit anderen Kindern
abgesperrt . Am 27. März 1944 niißhandelte die G . das Kind so
schwer, daß es am ganzen Körper Blutergüsse und Hautabschürfungen
davontrug . Sie ritz der Kleinen die Ohren ein und biß sie in die
Schultern . An den Folgen dieser unmenschlichen Behandlung starb
das Kind . Das Sondergericht in Rostock verurteilte die G . wegen
Kindesmißhandlung mit tödlichem Ausgang als , Gewaltverbrecherin
zum Tode .

„Zum Spafi" in den Tod gestoßen
Burgdorf . In der Badeanstalt in Burgdorf wurde ein zwölf -

hriger Junge , der am Rande des für Schwimmer bestimmten
eckens stand , von einem kleinen Mädchen „zum Spaß " ins tiefe

Nasser gestoßen . Da der Junge noch nicht schwimmen konnte , ging
t unter und konnte erst nach längerem Suchen geborgen werden .
Äie Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg . Es war also ein
sehr schlechter Spag , aus dem bitterer Ernst geworden ist .

Lebende Mau« verspeist

Kopenhagen . Aus Grund einer Wette verschluckte der Knecht
eines Bauernhofes in Odder bei Ahrhus eine lebende Maus . Das
Tier begann im Magen des jungen Mannes zu rumoren , ver -

ursachte
"
ihm furchtbare Schmerzen , so daß er sroh war , sie wieder

bald von sich geben zu können . Lebendig kam das Tierchen wieder
zum Vorschein und verkroch sich schleunigst in einem Mauseloch .
Der Knecht hatte seine Wette um 25 Kronen wohl gewonnen , doch
ist ihm durch die erlittenen Schmerzen sicher die Lust zu weiteren
derartig unsinnigen Wetten pergangen .
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ÜAUS KARLSRUHE Schipparbeit und Meöizinball /
Ein Vierteljahr Reichsarbeitsdienst ist keine Erholungskur , aber

wer die prächtigen Jungengestalten auf der Baustelle steht, kommt
in der bleichenden Luft der Stadt bei härtester Arbeit im Geiste
sehr schnell auf ein Tauschangebot . Die Sonne hat dem freien Ober -
körper auf der Baustelle ein makelloses tiefes Braun gegeben , wie
es heute nicht nur bei den Menschen auf den Straßen

"
der Städte ,

sondern auch in den Freibädern nicht mehr gesehen wird . Was man
nicht steht, ist , wie sich der Körper des heute 17jährigen Arbeits -
mannes , der gut und gerne noch ein Junge ist, im Verlauf eines
kurzen Bierteljahres durch die Arbeit mit Spaten und Schaufel
zur Vollkraft des jungen Mannes entwickelt.

Mit dem Kräftezuwachs muß aber auch die Beweglichkeit Schritt
halten , damit der Arbeitsmann bei seiner folgenden Einberufung
zur Wehrmacht rein körperlich allen Anforderungen gewachsen ist.
Hier setzt der Sport ein und er nimmt im Wochendienstplan nach
dem Tauereinsatz auf der Baustelle als dem Sammel - und Aus -
gangspunkt aller ideellen und praktischen Werte des Arbeitsdienstes
den ersten Platz vor allen übrigen Zweigen der Ausbildung ein .
Das ist sehr beachtlich , denn die übrigen Dienstzweige — politischer
Unterricht , vormilitärische Ausbildung u . a . — sind doch alles an -
dere als unbedeutend . Wenn der Sport trotzdem obenan oder min -
bestens gleichauf steht , so ist das allein aus seiner medizinischen
Bedeutung für den im Wachstum begriffenen Körper zu erklären .

In der kurzen Zeit von 13 Wochen durch Leibesübungen einen
sichtbaren Einfluß auf die körperliche Entwicklung und Bewegungs -
sähigkeit auszuüben , erfordert jedoch zuerst eine starke Beschränkung

Eine Neuerung : Mresnebkarten bei der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn gibt vom l . August 1344, Versuchs -

weise Netzkarten und Anichlußnetzkarten mit einjähriger Gültigkeit
aus . Sie können gegen die für Netz- und Bezirkskarten allgemein
vorgeschriebene Bescheinigung der eigenen Behörde oder zuständi -
gen Berufskammer mit Gültigkeit von jedem Tag an gelöst wer -
den, wenn die Bescheinigung den Vermerk „Jahresnetzkarte " trägt .

Die Jahreskarten , die den elffachen Betrag der entsprechenden
Monaskarten kosten, werden zunächst nur von den größten Fahr -
kartenausgaben und MER - Reisebüros ausgegeben . Die Bestellun -
gen durch die anderen Fahrkarten - Verkaufsstellen ist jedoch möglich .

Felöpostberechtigung für Wehrmachtssefolsfchast
Das Oberkommando der Wehrmacht hat entschieden, daß bei der

Verlegung von Dienststellen der Ersatzwehrmacht in Ausweichquar -
tiere am gebührenvergünstigten Feldpostverkehr folgende Gefolg -
schastsmitglieder teilnehmen , sofern sie durch die Verlegung von
ihrer Familie d . h . aus ihrem gewöhnlichen Wohnsitz und Wirkungs -
kreis getrennt werden : Die weiblichen Vertragsangestellten , die mit
der Verlegung in das Stabshelferinnenverhältnis überführt werden
und alle sonstigen Vertragsangestellten , sofern sie in Unterkunft und
Verpflegung der Wehrmacht treten oder Abfindung dafür in Geld
erhalten . Voraussetzung für die Ausübung der Berechtigung ist,
daß diese Gefolgschaftsmitglieder ihre abgehenden Sendungen bei
der Dienststelle zur Abstempelung aufliefern und daß die an sie
gerichteten Sendungen die Anschrift der Dienststelle tragen .

seldten , Ist ihr in punkto Heiratsvermittlung aber weit überlegen .
Deshalb gibt es auch manchen Streit , der aber stets unter vielen
Tränen wieder in Freundschaft umgesetzt wird . Alls' Pärchen finden
sich unter oder außerhalb dieser mütterlichen Fittiche denn auch am
Ende zusammen : die jüngste Tochter Emmi landet in den Armen
des neuen jungen Hausarztes , die ältere Tochter findet nach einer
bräutlichen Enttäuschung ihren Kunstmaler , der Bruder Frau Buch-
holzens heiratet seine adelige Dame , und Wilhelmine Buchholz selbst
bekommt von ihrem Herausgeber Julius Stinde am Hochzeitstag
ihrer Tochter ihren eigenen vollendeten Roman als Geschenk .

Henny Porten ist eine Wilhelmine Buchholz echtester Prägung ,
voller Herzenswärme und mit allen Vorzügen und Schwächen einer
eitlen , um das Wohl ihrer Töchter bedachten Mutter und einer begeister-
ten Romanschreiberin gezeichnet. Paul Westermeier trägt die
Nöte seiner Familie und seicker schriststellernden Freu mit BZürde,
Käthe D y ck h o f f und Marianne Simon geben ein entzückendes,
im Schöße eines rührend besorgten Elternhauses glücklich auf -
wachsendes Geschwisterpaar ab , um das sich ein so braver und schall-
hafter Hausarzt wie Gustav Fröhlich und ein ganz seiner Kunst
dienender Maler wie Albert Hehn schon bemühen dürfen . Kurt
Vespermann erscheint In der Person des zurückhaltenden ,
würdevollen Dr . Julius Stinde auf der Leinwand . Grete Weiser
erweckt mit ihrer urwüchsigen Berliner Köchin viel Heiterkeit . Ein
Film , der viel Freude macht . Gerda Woiiwtrin

der in Frage kommenden Sportarten und zum anderen eine sehr
sorgfältige Auswahl . Auf der Besichtigungsreife des Stellvertreter ?
des Reichssportführers , Arno Breitmeyer , in ein« Reihe Arbeits -
lager konnte jedoch der Erfolg dieser Arbeit deutlich sichtbar ge-
macht werden . Der Unterschied zwischen einer Abteilung , die au ?
technischen Gründen mit der Leibeserziehung um vier Wochen zu-
rück war , und einer anderen , die nicht nur auf dem laufenden , fon»
dern hierin sogar auf Draht war , war derart in die Augen sprin¬
gend , daß hierin der augenfällige Bweis für die starke Einbeziehung
in den Dienstplan gegeben war .

Die Leibesübungen selbst gehen im Arbeitsdienst , von der ein -
fachen Körperschule mit und ohne Gerät aus , um dann im zweiten
Drittel das Schwergewicht auf die elementaren Bewegungsarten —
Lauf , Sprung und Wurf — zu verlegen . In beiden Etappen ver »
läuft aber keine Sportstunde ohne das Element des Lebendigen im
Sport , das Spiel , das im dritttn Abschnitt der körperlichen Erzie -
hung letzte Hand anlegt . Dabei wird im Sommer möglichst nach
dem Grundsatz verfahren , den Sport im und am Wasser zu treiben ,
im Winter aber die gesteckten Ziele auf den Brettern zu erreichen .

Nach einer solchen Ausbildung ist der Arbeitsmann nicht nur
körperlich gekräftigt , was durch eine Ernährung von Ausnahme -
charakter (auch gegenüber der Wehrmacht ) unterbaut wird , sondern
auch geschmeidig und ausdauernd , und in solcher Verfassung ist die
deutsche Jugend in der Lage , die Waffen , die ihr die Heimat gibt ,
bei der Truppe beherrschen zu lernen . In überlegenem Geiste und
mit souveräner Beherrschung von Körper und Kampfmittel setzt sie
sich ein für die Freiheit unseres Volkes.

Kurz notiert - schnell gelesen
Sein 25jühriges Arbeitsjubiläum feiert heute der in der Materia !-

buchhallung eines hiesigen Werkes tätige Angestellte Hermann
Scharfenberger . Betriebsführer und Arbeitskameraden ehrten
den Jubilar und sprachen ihm für die treue Pflichterfüllung Dank
und Anerkennung aus .

Auszeichnung . Unteroffizier Hans Albert Leppert , Händel »
straße 2 , erhielt das EK . 2. Klasse.
Theo Weimnger gewinnt die Staötmeistersckaft im Schach

Der Abschluß des seit dem 12. März laufenden Turnieres um di «
Schachmeisterschaft von Karlsruhe brachte folgendes Ergebnis :

Theo Weihinger 10 Pkte . : tfrifc Schützle 10 ; Richard Matter (Sur -
lach) 10 : Walter Metzger «Durlach ) 9V=; Franz Rodeck 9 ; Job . Luden -
«arbeit 9 : Job . Raßler ^Ettlingen ) 7V«; Georg Becker (Durlach ) 6>/, :

Scinr . Weitzinaer 4'h ; Wilhelm Thone 4' /i ; Dr . Jos . Tilgen 3' /i ; Josef
berle 3' /*; Wilhelm Rnpp 2 : Kurt Modi 1" ? Punkte .

Die ersten drei Plätze mnbten durch Stichkämpse entschieden werden .
Hierbei konnte Theo Weihinger als Zieger hervorgehen . Er gewann
aus 2 Partien 1 ' /. Punkte , während Schützle 1 Punkt und Matter
>/- Punkt erreichten . Es war ein außerordentlich hartes und spannendes
Turnier . Mit Theo Weißinger gelangte wobl der z. Z . würdigste Ver¬
treter der Karlsruher Schachwelt zum Meistertitel . Er bat schon eine
große Anzavl von schacblichen Erfolgen zu verzeichnen , u . a . gewann er
zweimal die Badische Meisterschast . Eine Ueberraschnng war die gute
Leistung von Schützle , er tiaite biö zuletzt die Führung und konnte erst
In der letzten Runde von Weißinger und Matter eingeholt werden .
Matter und Metzger vom Durlacher Schachklub konnten ihre SVielstärte
mit den erkämpften Plätze » beweisen . Rodeck ist der einzige Teilnehmer ,
der das ^ Turnier nnbesiegt durchstand . Oudenaarden batte sich seine
Anwartschaft auf den ersten oder zweiten Platz durch leichtfertiges Spiel
verscherzt . Gut gcbalten haben sich Räßler und Becker, wäbrend man
von Dr . Dilgen allgemein mehr erwartet hat . Unter ihrer Spielstärke
spielten Rnpp und Mobr .

Trotz der Schwere der Zeit wurde dieses Turnier w vorbildlicher
Weise von Herrn Rod eck aufgezogen und durchgeführt . Der 1 . Sieger
erhält einen von der Stadtverwaltung gestifteten Preis und eine gestiftete
Ehrengabe . ? er 2 . Preis wurde vom Karlsruher Schachklub , der 3 . Preis
vom Turlacher Schachklub gestiftet . Die Preisverteilung findet in einer
demnächst stattfindenden Veranstaltung des Karlsruher Schachklubs statt .

Notizen aus Surlach
Der VfR . Durlach hatte am Sonntag den FV . Muggensturm

als Gast . Beide Vereine lieferten ein gutes , faires Spiel , so daß da ?
mit 2 : 2, unentschieden , als gerecht angesehen werden darf .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 19 . 7. Reichs Programm : 7 .30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Erdbeben . 11 .30—12.00 Die bunte Welt . 15.00—15 .30 Lieder
und Orchestermusik von Franz Schubert . 15 .30—16 .00 Solistenmufik .
16 .00—17 .00 Operettenkonzert . 17 .15— 18.30 Tänzerisches Intermezzo .
20 .15 —21 .00 „ Mit Musik geht alles besser' , eine unterhaltsame Melodien -
folge . 21 .00—22 .00 Die bunte Stunde . — Deutschlandsender :
17 .15—18 .30 „ Schöne Musik zum späten Nachmittag " mit Werken von
Mozart , Schumann , Richard Strauß und Liszt . 20.15— 21 .00 Meister¬
werke deutscher Kammermusik : Streichtrio und Cello - Sonate von Beet -
Hoven . 21 .00—22 .00 „ Richard Wagner in Paris ." Eine Hörfolge von
Heinrich Burkard .

Sterbefälle In Karltruhe

v . vjuejiuu , in » o .» >. wiufuwl | u , «. — IJ . O " " ' vwwi
-̂ eitz , Fabrikant , Witwer . 75 I . . Robert -Wagner .Allee. 41 : Maria Igel
geb . Hauser , Ebefrau . 84 I ., Resedenweg 26 : Otto Seufert , Buchhalter .
Ebemann , 72 I . . Schillerst ! . 11 . — 16 . Juli : Christian Sckweickert .
Schuhmacher . Ehemann . 37 I . . Angartenstr . 53 : Franz Ott . Kraftfahrer ,
Ehemann , 74 ,31. , Turnerstr . 35.

Meines JCadscufiec cJCofidylt
Wenn ich morgens an meinem Schreibtisch fitze und das Fenster

offensteht , dann blicke ich auf Dächer , auf rote , schwarze und gelb-
braune Dächer . Aus einem der Schornsteine steigt jeden Morgen
um die gleiche Zeit , je nach der Witterung , der blaugraue Rauch
steil empor oder quält fich um den verrußten Backsteinschlund. Auf
den Telearaphendrähten , die sich kreuzweise über die Dächer spannen ,
nehmen die Spatzen gern Quartier , plustern und schnabulieren , als
gäbe es den ganzen Tag nichts zu tun , als zu schwätzen und zu
schwabbeln. Ueber allem aber blaut oder hängt düster der Himmel ,
in seinem kleinen Ausschnitt schon ein Stückchen Unendlichkeit , wenn
die weißen Wolkenballen über die Dächer heraufsteigen und maje -
stätisch ihre Bahn ziehen , ohne daß einer von uns seine Hände recken
könnte und rufen : „Haltet ein !"

Das also ist das Stückchen Welt , das mir jeden Tag wieder
mein Fenster an meinem Arbeitsplatz hervorzaubert und in das
hinaus meine Gedanken wandern können oder fliegen auf den
Schwingen der Vögel oder ruhig dahinziehen in den Bahnen der
Wolken .

Und dann Plötzlich geschieht es , daß von unten her das Ziehen
und Singen einer Kreissäge herauftönt , daß Bierkästen klappern
und Stimmen laut werden und die eigenen Zeitungsmaschinen zu
lärmen beginnen , so daß einem einfällt,

'
daß die Häuser ja auf der

Erde stehen und daß dort unten die Menschen hausen . Und dann
stehe ich mitunter auf , damit der Ausschnitt meines Fensters mir
mehr verrate als von den fliegenden Wolken und dem jauchzenden
Aufsteigen der Lerchen , damit sich mir verbinde die Welt dort oben
und dort unten .

Unter mir liegt dann ein richtige ? kleines Hofparadies , wie eS
in unserer Stadt so viele gibt . Kleine Gärtchen liegen hinter den
-Häusern , in denen die ersten Beeren geerntet werden , die Wäsche
in der Sonne trocknet und jeden Tag gegen die Mittagszeit ein
Stubenwagen herausgefahren wird , in dem ein kleiner runder
Erdenbürger die strammen Beinchen und Aermchen zappeln läßt .
Aus den lockergewordenen Backsteinen eines kleinen Häuschen , das
mit seinem krummen Schornstein wie ein Schatz aus einem mittel -
alterlichen Städtchen aussieht , fliegen die Vögel heraus , die dort
Schutz gesucht haben . An der anderen Seite ist die Glaser - und
Zimmerer -Werkstatt ; ausgeschichtete gelbe

'
Holzbretter leuchten in

der Sonne , und das Kreischen 5er Säge tönt durch den Hof.
Besonders im Sommer hat dieser Hof seine Lieblichkeiten . Auf

dem Dach eines tiefergelegenen Häuschens hat fich durch den Wind
im Laufe der Jahre eine ziemlich dicke Sand - und Erdschicht ange -
sammelt und darauf eine üppige Vegetation entwickelt. Da wiegen
sich die vielen verschiedenen Arten von Gräsern , wachsen der Hederich
und das MooS , da blüht leuchtend gelb das Johanniskraut und
drängt sich aus einer anliegenden Mauer ein kleines Akazienbäum -
chen hervor .

Sommer über den Dächern unserer Stadt , Sommer in den klei-
nen idyllischen Karlsruher Höfen , wer könnte fich daran nicht freuen !
Was -uns unseren Alltag verschönt , lieben wir es nicht besonders ?
Ueberall hat das Leben für uns Schönes bereit , auch über den grauen
Dächern und verrußten Schornsteinen . Und blaut nicht immer wie-
der über allem der weite , weite Himmel ? G . W .

Karlsruher Filmschan :
Pali : Familie Buchholz

T>et Holsteiner Dr . Julius Stinde , der Vater des Romanes
„Familie Buchholz "

, hatte im Jahre 1883 mit seinem Roman , für
den er eine gewisse Wilhelmine Buchholz verantwortlich zeichnen
ließ , in Berlin einen Riesenerfolg . Die Berliner erkannten sich in
diesem Roman mit allen ihren Schwächen und Vorzügen . Schlag -
fertigkeit , Humor und Gutmütigkeit des Urberliners hatte Stinde
zu Papier gebracht und als man gar als Verfasser den Holsteiner
hinter dem Pseudonym der Wilhelmine Buchholz , der Hauptfrauen -
gestalt des Romanes , entdeckte, war das Erstaunen groß . Selbst
Bismarck versagte dem Schriftsteller , der nun bis zum Jahre 1886
über seine „Buchholtz 'n " Romanfortsetzungen verfaßte , seine Anerken -
nung nicht .

Dieser produktive Verfasser urwüchsiger Berliner Romane und
das ganze kleinbürgerliche Milieu feiner Familie Buchholz ist nun
wieder lebendig geworden durch den gleichnamigen Ufa - Film , dessen
Spielleitung in den Händen von Professor Carl F r o e l i ch liegt .
Prof . Carl Froelich hat hier ein besonders lockeres Handgelenk gehabt
und ein ebenso heiter -komisches wie anmutiges Bild der Berliner
Geselligkeit der 80er Jahre entworfen . Mit Schmunzeln folgt man
der resoluten herzenswarmen Wilhelmine Buchholz als poetisches
Faktotum und aufmerksamen Mutter von zwei heiratsfähigen Töch-
tern . Ihre „beste Freundin " und ausgekochteste Feindin , die Berg -

Hückhehv zu Kovnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer
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Er wartete also weiter .
Die Zeit verging . Die Kirchturmuhr schlug Mitternacht . Und

Kornelia kam immer noch nicht .
Zu dumm , daß das Elschen nur so ungern den Mund auftat .
Er wußte nun eigentlich gar nichts . War Kornelia unten allein

in der Gaststube ? Waren noch Kameraden da ? Hatte der Chef
vielleicht allen Urlaub bis zum Wecken gegeben ? So etwas kam ja
vor ! Spielte sie Skat ?

Aber das war doch alles gleichgültig ! Er wußte '
genau , daß

Kornelia der schönste Grand Hand gleichgültig wurde , wenn sie
erfuhr , daß er sie erwartete .

Aber Kornelia kam nicht.
Hannes trank sein Bierglas leer . Er rauchte eine zweite Zigarette ,

drehte das Licht aus , stellte sich an das offene Fenster und wartete
weiter . ,Von weitem war ein Flugzeug zu hören . Hannes erkannte am
Motorengeräusch , daß es ein deutscher Nachtjäger war . Es kam näher
und erfüllte mit seinem Surren die Luft . Dann war es vorbei . Und
bald wurde die Stille der Nacht nur noch vom Plätschern des Eider -
baches unterbrochen .

Doch Kornelia kam nicht.
Die Uhr schlug halb .
Was war denn eigentlich los ? Hatte ihr der Brief schon leid

getan ? Oder hatte Ina mit der Mutter telephoniert und ihr
' alles

erzählt ?
Hatten sich nun vielleicht beide Frauen gegen ihn verbündet ?

Ina , um zur Mutter zu halten und Kornelia , weil er sie verschmäht
hatte ?

Was war denn eigentlich los ?
Er hatte zuerst die Begegnung mit Kornelia gefürchtet . Und

jetzt erwartete er ungeduldig ihr Kommen . Unruhe und Angst
wuchsen.

Die Uhr schlug eins .
Aber Kornelia kam nicht.
Er schloß das Fenster und machte wieder Licht. Angezogen ließ

er fich aus das Bett fallen , zündete sich die dritte Zigarette an uud '
wartete weiter .

Oder sollte er hinuntergehen ? Zusehen , was eigentlich unten loS
war ? *

Nein , das konnte er nicht .
Kornelia hatte gebeten , ihn auf seinem Zimmer , ohne Zeugen ,

zu sprechen . Er mußte jetzt schon aushalten und warten .
Er wartete ja höchstens ein paar Stunden . Wie lange hatte sie

auf ihn gewartet . Doch Kornelia kam nicht.
- Die Uhr schlug wieder halb .

Längst war die Zigarette im Aschenbecher verglüht . Aufatmend
warf sich der Unteroffizier auf die Seite . Er starrte mit schläfrigen
Augen den schmalen , weißen Kleiderschrank an . Und redete sich ein :
Ich kann ruhig die Augen ein bißchen zumachen . Kornelia wird ,
wenn sie endlich kommt , erkennen , daß ich im Warten eingeschlafen
bin . Denn das Licht brennt ja . Und wenn sie mich sprechen will ,
dann mag sie mich wecken . Nur so vergeht das Warten in dieser
Nacht .

Hannes Gracht schloß die Augen .
Er seufzte einmal tief auf , dann dachte er an die frühe Morgen -

stunde , in der ihn ein lautes Trompetensignal lieblos aus den Federn
hochreißen whrde .

Wie erschlagen schlief er ein .
Vom Kirchturm schlug es gerade zwei Uhr . Aber das hörte

Hannes nicht mehr .
*

Kornelias erregte Erwartung wuchs im Laufe des Abends , seit
sie erfahren hatte , daß Hannes heute schon zurückkommen, würde .
Sie kannte die Ankunftszeiten der Züge , womit Hannes ankommen
konnte . Und wenn wieder ein Zug hinter dem Hause vorbeigefahren
war , dann horchte sie auf jeden Schritt , der von der Moselstraße
her sich dem Hause näherte .

Heimlich , als alle Soldaten heute früh fortgewesen waren und
Stille oben auf dem Flur geherrscht hatte , war sie in sein Zimmer
gegangen , hatte die Tür geöffnet und rasch den Brief auf den Nacht-
tisch gelegt . Gehetzt wie ein verfolgter Dieb war sie davongelaufen .

Und nun hatte sie Angst .
Was würde geschehen? Wie würde Hannes ihren Brief auffassen ?

Jetzt , während sie unten wartete , wäre sie am liebsten hinausgelaufen
und hätte ihren Brief wieder aus seinem Zimmer geholt .

Würde Hannes , wenn er heute ankam , zuerst in die Gaststube
kommen ? Das Blut schoß ihr ins Gesicht, wenn sie daran dachte.
Wie sollte sie sich benehmen , wenn er kam ?

Oder ging , er zuerst auf sein Zimmer ?.

Sie hatte sich sehr sorgfältig zurechtgemacht heute , und sah jung
und hübsch aus , weil sie ^betont einfach angezogen war . — Ein
weißer , runder , gestärkter Kragen sah am roten Pullover heraus .
Grau war der kürze, enge Rock , ebenso grau die sportliche Jacke,
die sie nachlässig über die Schultern gelegt hatte .

Die dunklen Augen sahen in der Erregung größer und glänzender
ans als sonst. Ihr weiches Frauengesicht , umrahmt von vielen , -
kleinen , blonden Locken , war angespannt . Die Lippen , die sie etwas
nachgezogen hatte , zitterten .

Sie hatte sich am Abend von Landsern von ihrem Zuhause er -
zählen lassen , hatte eine Aufforderung des Kompaniechefs , mit in
die „Traube " zu gehen abgelehnt . Dann hattte sie sich eine Flasche
Wein bestellt und einige Briefe geschrieben.

Endlich , endlich hatte sie von weitem noch einmal den Pfiff der
Lokomotive gehört . Der letzte Zug heute abend war also eingelaufen .
In fünf Minuten , mußte Hannes hier sein.

Hastig trank sie den Wein . Viel zu hastig . Sie spürte , wie er in
ihre Glieder zog und ihren Körper noch mehr als ohnehin in eine
unwirkliche Erregung einhüllte . Ihre Sinne waren überwach . Plötz -
lich dachte sie : nie werde ich diese dumpfe Gaststube vergessen! Wie
habe ich es nur so lange hier aushalten können?

Das blasse Licht , die bunten Moselbilder an den grauen Wänden .
Drüben das alte Büfett mit den vielen Flaschen . Oben der Laut -
sprecher , der nur selten funktionierte . Die dürftigen Gardinchen vor
den kleinen Fenstern . Die gelblichen Decken auf den Tischen.

Dann kam Gabriel Kranz .der Wirt , noch einmal dienernd
herein . Wie immer verbeugte er sich leicht. Rieb die Hände ineinander
und sagte : „Sie sind so allein !"

Die graue Strickjacke , die er trug , sah immer etwas schmutztg
aus , ohne es zu sein.

„Aber ich fühle mich gar nicht einsam !" sagte Kornelia unge¬
duldig . Daß die Leute immer Mitleid mit Menschen haben mußten ,
die sich sehr gut mit fich allein beschäftigen konnten .

„Ich habe so viele Briefe zu schreiben und bin froh, daß heute
mal nichts hier los "

, lächelte sie krampfhaft .
Erleichtert atmete Gabriel auf . Er goß noch einmal .das leere

Glas , das vor Kornelia stand , voll und verzog -sich unter angedeuteten
Verbeugungen , um in seinem altmodischen Wohnzimmer ein kleines
Nickerchen zu machen .

Kornelia war allein , als sie wieder einmal Schritte aus der
Dorfstraße näherkommen hörte .

War eS dieses Mal Hannes ? GortleSung folg« ) .
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Baden und Elsaß
Vreitenbronu (Landkreis Mosbach ) : Zur besseren Bewirtschaftung

und Nutzung von Kulturflächen beabsichtigt die Gemeinde Breiten -
bronn die Gründung eines Bodenverbandes . Die Gründungsver -
fammlung findet am 29. Juli auf dem Rathaus statt . Es handelt
sich um das erst« derartige Vorhaben in nnserin ftftis im Zuge der
Bestrebungen , durch entsprechende Einteilung der Kulturflächen die
Bewirtschaftung zu vereinfachen , nachdem bisher allerorts der Groß -
grundbesitzer „Furche " einen Mehraufwand an Arbeitskräften und
Zeit erfordert . Fr .

Lberachern : Am Sonntag wurde unter Mitwirkung der Heim -
schule Lender , Sasbach , ein Dorfgemeinschaftsabend veranstaltet , der
einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Das mit Exaktheit
ausgeführte Programm zeugte von tüchtiger Schulung der jungen
Kräfte . Alle Aufführungen ernteten viel Beifall . (x)

Oberkirch : Diesxr Tage gastierte hier die Badische Bühne . Zur
Aufführung gelangte das bekannte Lustspiel „Flitterwochen " von
Paul Helwig .

Lahr : Justizrat Oskar Pfeiffer wurde während des Dienste ?
von einen , Schlaganfall betroffen , der den sofortigen Tod zur Folge
hatte . Der Verstorbene stand im 69. Lebensjahre .

Reichenbach ( b . Lahr ) : Der Hofbauer Schwörtr brach sich
beim Langholzabladen vor einem Sägewerk beide Füße .

Freiburg j. Br . : Nachdem die Zweigvereine des Schwarzwald -
Vereins von amtlicher Stelle aus zur Mithilfe bei Kulturarbeiten
im Walde aufgerufen worden waren , konnte der obersten Forst -
behörde gemeldet werden , daß an einigen Sonntagen des April
und Mai durch 450 Wandelkameraden und - kameradinnen , die sich
auf 35 Zweigvereine verteilten , rund 25 000 Pflanzen gesetzt wur¬
den . Außerdem führten die Schwarzwaldvereinsmitglieder Arbeiten ,
wie Reinigen von Saat - und Pflanzenfchulen , Aushieb von großen
Heisterpslanzen , Holzfällen usw. in forstlich einwandfreier Weife
durch .

Säckingen : Karl Bartels , der greise Hotzenwaldmaler , hat zur
Zeit im Trompeterschloß weitere Gemälde zur Ausstellung gebracht .

. Es handelt sich dabei um elf Oelgemälde , Landschaftsbilder , meist
mit Motiven vom Hotzenwald , und einigen Charakterköpfen . — Die
Kreisfrauenschaftsleitung hat hier eine Arbeits schau aufgebaut ,
um einmal einem interessierten ' Kreis Rechenschaft abzulegen über
die vielgestaltigen Aufgaben - und Arbeitsgebiete . (me)

Der musische Wettbetverb
Wettstreit der Chöre und Fanfarenzüge

Aus einem Wettstreit zwischen den besten Chören des Gebietes
Baden - Elsaß ging der gemischte Chor der Freiburger Bann -
spielschar als Sieger hervor , während der Straßburger Chor mit
seiner Leistung dichtauf folgte ; Karlsruhe und Konstanz belegten den
dritten und vierten Platz . Bei den Pimpfenchören schnitt ein Chor
des Bannes G e b w e i l e r am besten ab . Straßburg belegte auch
hier den zweiten Platz , dann folgte Karlsruhe . Auch Mädelchöre
waren zum Wettbewerb angetreten , und hier konnte sich der Bann
Konstanz erfolgreich durchsetzen vor Bühl und Heidelberg . Der
Freiburger Jungmädelchor hatte keine Konkurrenten , gliederte
sich aber mit seiner Leistung in den allgemeinen Rahmen ein . —
Während der gleichen Zeit waren die Fansarenzüge zum Wettbewerb
airgetreten . Hier hinterließ besonders die Straß bürg er Einheit
einen vorzüglichen Eindrucks

Rhciiiivafscrsiändc vom t8 . Juli : Rbeinfelden 2911, gef . 1 : Breisach
266 , gest. 1 ; Strasburg 315 . gef . 3 : Kaarlsrnhe 473. gcf . 9 ; Mann¬
heim 370, und . : Canb 237 , gcf . 7 Zmtr .

Silbermannorgeln in Baden und Elsaß / U
Einer der größten Trgclbauineister des . Barock war der am 16. Marz

1731 in Ttrakbnrg verstorbene Andreas Tilbermann : an Bedeutung
stand ihm kaum nach fein Bruder Gottfried , der im Jahre 1714 die
große Orgel im Tom zu Freiberg in Dachsen schuf «mit 4 "i Stimmen ) .
Er starb 1758 in Dresden . Po » den Zöbueu von Andreas Tilbermann
war der hervorragendste Jobann Andreas Silbermann . Er wurde 1712
in Tiraftburg geboren . Nach dem Bericht des Musikhistorikers ? r .
Friedrich Baser („ Wein Heimatland " , 29. Jahrg . S . 277) starb er wäh¬
rend seines levten Orgelbaues in Lahr . Während des ganzen 18. Jahr -
lninderts lieferten die Tilbermgnn die meisten und besten Orgeln ,
sowohl im Elsaß als auch in Bade » und in der Schweiz . Von den
Werken des Johann Andreas Silbcrmann seien besonders genannt
jene der Stistskirche in Baden -Baden , die Orgeln in Tchwarzach und
Pillinge » <1752 ) , von Riegel (1710) . von Meißenheim (1776 ) , von St .
Blasien >1772) und von Labe <1783 ) . Nach Baser war des Meisters
größte und schönste Lrgel jene von St . Blasien , die später in die St . Ste -
fanskirche nach Karlsruhe kam .

Johann Andreas Silbermann der Schöpfer der genannten Orgel ,
war etn ausgezeichneter Kenner der Geschichte von Straßburg und des
Elsaß und bat stch auch als Geschichtsschreiber einen Namen gemacht .
Noch zwei Favre vor seinem Tod verössentliaite er eine Beschreibung
des Odilienberges „ samt umliegender Gegend " . Während Meißenheim
seine Silbcrniannorgel heute nocb besitzt , wurde die Lahrer Orgel im
Jahre 1877 ein Opfer der Flammen . In icnem Jahr mußte der schab-
hafte Turm der Stiftskirche , für welche Johann Andreas Silbermann
die Orgel geschaffen hatte , abgetragen und neu ausgebaut werden . Wäh -
rcnd des Turmbaues wurde die wertvolle Orgel auf dem Speicher der
Suisen -Schule untergebracht . Am 18. Jnnt 1877 , morgens kurz nach
8 Uhr , brach in der Schnle , in der sich 800 Schüler und 2» Lehrer be»
fanden , ein Brand aus , dem binnen wenigen Stunden das ganze Ge -
bäude zum Opfer fiel . Ein Igjäbriger Schüler . Ernst Lambert , kalt «
den Brand verursacht . Er hatte stch vor dem Unterricht in den offen »
stehenden Speicher begeben , nnd dort Hobelspäne angezündet . Mit der
Lnisen - Schnle verbrannte auch die Orgel , das letzte Werk von Meister
Johann Andreas Silbermann . d.

Sieger ebrenvreis für badticken Amter
Im Bereich der Landesbanernschast Baden -Elsaß wurde dem Bienen -

Züchter Oberlehrer i . R . Joses Kleni in Goldscbeuer bei Kehl für die
beste züchterische Leistung auf dem Gebiete der Bienenzucht der Sieger -
Ebrenpreis des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft ver -
liehen . Klein ist der Bahnbrecher und Pionier für eine planmäßige
Königinzucht in Baden . Schon feit dem Jahre 1908 hat er sich dieser
für die Leistungssteigerung wichtigen Zuchlarbeit in vorbildlicher Weise
gewidmet , überall im Lande Königinzuchtkurse abgehalten und viele
Belegstellen gegründet . In seinem unermüdlichen Schaffen und Basteln
konstruierte er ein praktisches Eimvabenkästchen nnd schrieb 1919 ein
wegweisendes Büchlein : „ Tie Berbesserungszucht der badischen Imker " .
Seine Zuchtstämme sind „ Nigra " und „ Sklenar " . Im Jahre 1920 wurde
Klem Zuchtobmann der Landessachgruppe XLandesverein ) nnd seit 1936
ist er Mitglied des Znchtbeirats der Reichssachgruppe Imker . Seine
Zuchttiere wurden ans verschiedenen Ausstellungen mit höchsten Preisen
bewertet . Wenn Altmeister Pros . Tr Zander bei einem Vortrag in
Lffe » burg 1934 das Land Baden als das „ klassische Land der Königin -
zucht" bezeichnete , so verdankt unser Land diesen Ehrentitel in erster
Linie der unermüdlichen züchterischen Arbeit Klems .
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Uebcrall hat die Kartoffelkäfer -
Suchaktion eingesetzt. Daß sie
nicht überflüffig ist , beweisen die
Funde , die in verschiedenen Ge-
meinden bereits zu verzeichnen
waren . Heute weiß jeder Land -
Wirt und Kleingärtner , daß der
Kampf gegen den äußerst schäd -
lichen Käfer nachdrücklich geführt
werden muß , wenn die Kartoffel -
ernte nicht gefährdet werden soll .

Meld « Funde 1
sofort der Polizeibehörde !

Zulassungsbeschräntung an der Unlverfitäl Seidelberg

Für das kommende Wintersemester müssen an der Universität
starke Zulafsungsbeschränkungen bei der Immatrikulation eingeführt
werden . Ausnahmen werden nur vereinzelt und in besonders be»
gründeten Fällen unter Berücksichtigung der in Freiburg Beheimateten
gemacht . Böllig gesperrt wird Neuzugang für sämtliche Stu¬
dierende des ersten und zweiten Semesters in der Medizinischen
Fakultät mit Ausnahme von Kriegsversehrten bei begründetein
Antrag , alle Studentinnen in der Philosophischen Fakultät und Stu -
dentinnen der Chemie des ersten Semesters .

Baden - Elsafi Fufiball -Gruppensieger
Das letzte Spiel der Grnppe XI zur - Fußballmeisterschaft führte

in Stuttgart die Gebiete Württemberg und Westmark zusammen . Tie
Stuttgarter Jungen landeten mit 7 :Z <2 : 2) Toren einen überraschend
hohen Sieg , obwobl sie nur 10 Spieler im Helde hatten . Mit dieser
Niederlage der Westmark (Bann Völklingen ) ist das Gebiet Baden -Elsaß
<Bann Mannheim ) Gruppeusteaer geworden und nimmt an den weiteren
Spielen für die Jugeudmeisterfchaft teil .

Badische HJ.-Gebiettmeisterschaften
Das Gebiet 21 Baden -Elsaß der HJ . sührte am Sonntag im Frei »

burger Universitätsstadt « » seine Gebietsmeifterschasten für . 1941 durch .
Rund 2.

',0 Jungen und Mädel maßen im sportlichen Wettkampf ihre
Kräfte . Tie gezeigten Leistungen sind als sehr ansprechend zu bezeichnen .
Bei den Sitterjungen war Karl Bliß vom Bann 170 Psorzheim am
erfolgreichsten : konnte er doch nicht weniger als drei Gebietsineifter -
fchaftcn erringen ' im Weitsprung mit 6 .4H Meter , im Hochsprung mit
1,64 Meter und im Stabhochsprung mit 3 Meter . Beim ^ ünskambf
belegte er den dritten Platz . — Die gleiche Stellung wie Karl Blitz
bei den Jnngen nahm Hella Hettich vom Bann 114 Sinaen bei den
Mädeln ein . Nachdem ste vereits vor acht Tagen badische Meisterin im
Diskuswersen wurde , holte sie sich am Sonntag drei Gebietsmeifter -
schaften : im Diskuswurf mit 32,52 Meter , im Kugelstoße « mit 10,16
Meter und im Fünfkampf , den ste ganz überlegen mit fast 500 Punkten
Vorsprung gewann .

Um die Gebiets -Handballmeisterschaft
Der Handballmeister des Bannes 110 Heidelberg <Tnrnverein Rot )

konnte den Meister des Bannes 109 Karlsruhe <TV . Grötzingen ) beim
Ausscheidungsspiel um die Gebietsmeisterschaft mit 14 :5 (7 :3) besiegen .
Rot nimmt nunmehr an der Schlußrunde teil , wobei 4 Mannschaften
in Lörrach in Turnierform um den GebietSmeistcr fpielen .

»
Mittel - und Südbaden bestritten in Grötzingen bei Karlsruhe einen

VergleichSkampf im Ringcn . Mittelbaden siegte , wie schon kürzlich in
Freiburg , mit 4 :3 Punkten .

Frankfurt schlug Mannheim im Frauenbandball mit 10 : 2 (5 :2) Toren .
Die Begegnung zahlt zum Reichs - Städteturnier .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Prof . Johanne » Kaän , Khe . -Rüppurr ,

Heckenweg 9 ; Köte Kaan , geb . Sche¬
mel , Brauerstr . 45, empfehlen Jtch
als Vermählte . Juli 1944.

Ngch Gottes unerforscht
Willen wurde uns ein Tag

A vor ihrem 12. Lebensjahr
durch feindl . Fliegerangriff unser
sonniges Kind , uns . hoffnungsvolle
u . herzensgt . Tochter u . Schwester

Melanie
aus Ihrem jungen Leben grausam
entrissen .
Die Trauernden danken allen für
die innige Anteiln/an uns . groß .
Leid . Bes . Dank der Pol . Leitung
u . der Geistlichk . u . denen , die
dch . d . viel . Blum .- u . Kranzspend .
ihr Beil . bekund ., insbes . ab . Herrn
Stqdtpfr . Beil u . Herrn Relig .-Lehr .

„ Prof . Voß , der durch seine Trost¬
worte am Grabe uns gezeigt hat ,
daß Melanie das Musterbild einer
Schülerin gewesen ist .
Eltenz , den 15. Juli 1944.

Im Namen all . Hinterblieb . : Uffz .
Albin Ledermann , z . Z. i . West .,
u. Frau Rosel , geb . Schnepf .

[JW l(it Im festen Glauben an ein
Pg ( baldiges , frohes Wieder -

A sehen erhielt , wir die trau¬
rige , unfaßbare Nachricht , daß
mein Ib ., unvergeßl . Mann , klein
Hartmanns gt . Vater , uns . Ib . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und guter Onkel

Stabsgefr . Wilhelm Licht
Inh . des Kriegsverd .-Kreuzes mit
Schwert , und der Ostmed ., nach
fast fünfjähr ., dauernd . Fronteins ,
im schönst . Alter v . 30 J . im Osten
den Heldentod starb . Er folgte
nach kaum 2 J . sein , ebenfalls im
Osten gef . Schwager im Tode nach
und ruht wie er , beweint und un¬
vergessen von seinen Lieben , in
einem still . Heldengrab im Osten .
Karlsruhe , Baumeisterstr . 30,15 . 7. 44.
Für die erwiesene Anteilnahme
danken im Namen aller Angeh . :

Frau Erna Licht , geb . Stuppel ,
und Kind Hartmann .

Nach bang . Warten wurde
es uns nun zur Gewißheit ,
daß unser lieber , guter

Sohn und Bruder

Schütze Fr. König
on seiner am 3. 3. 44 zugezogenen ,
schweren Verwundung im Alter v .
nahezu 19 Jahren in einem Laza¬
rett im Osten verstorben ist . Un¬
vergessen von all seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Knielingen , Neureut , 17. Juli 1944 .

In schwerem Leid : Die Eltern :
Emil König und Frau , die Ge¬
schwister , nebst allen Angehö -
hörigen und Verwandten .

Trauerfeier am 27. 7., vormittags
>/»10 Uhr in d . Kirche z . Knielingen .

Für die . herzl . Anteiln . b . d . schwe¬
ren Verluste mein . Ib . , unvergeßl .
Mannes , O . -Gefr . Franz Axtmann «
dankt herzl . i . Nomen all . Angeh .

Frau Elisab . Axtmann , geb . Ried¬
müller . u . Kind Hannelore .

Ettlingen , Gartenstr . ?Kim Juli 1944.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , meinen lieben
Mann , den besten Vater seines
Kindes , unseren Ib . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Christian Schweickert
wohlvorbereitet , im Alter von 37
Jahren heimzuholen .
Karlsruhe , 18. Juli 1944
Augartenstraße 58.

In tiefem Leid : Für alle Hinter¬
blieb . : Frau Erika Schweickert ,
und Tochter Waltraud .

Beerdigung am Mittwoch , 1t . 7.
44, um 12.30 Uhr .

Nach langem Leiden ist heute
früh unsere herzensgute Schwester
und Tante

Frau Agathe Nees
geb . Marquart , im Alter von 72V-
Jahren sfinft entschlafen .
Karlsruhe , den 18. Juli 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Mittwoch , 19 . Juli 44,
14.00 Uly , a . d . Friedhof MUhlburg .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein Ib .
Mann , unser guter Vater , mein Ib .
Sohn , Bruder Schwager und Onkel

Theodor Arnitz
In der Nacht vom 2. zum 3. Juli un¬
erwartet im Alter von nahezu 54 J .
im Westen entschlafen ist . Sein
einziger Wunsch , bald wieder in
der Heimat zu sein , ging nicht in
Erfüllung . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er wie sein Bruder in
Frankreichs Erde .
Ettlingen , den 15. Juli 1944 .

In stiller Trauer : Frieda Arnitx ,
geb . Mannherz , und Kinder ; die
Mutter : Mathilde Arnfa , Wwe . ;
Wllh . Burger u . Frau Sofie , geb .
Arnitz , und alle Anverwandten .

Tedes -Anxeige
Nach Gottes heilig . Willen wurde
heute mein guter Lebenskamerad ,
der treusorgende Vater seiner bei¬
den Kinder , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

Auqust Sieb , Studienrat
im Aller von 35 Jahren von sei¬
nem schweren Leiden erlöst .
Säckingen , Ettlingen , 13. Juli 1944 .

In stiller Trauer : Frau Anna Sieb ,
geb . Schlager , und Kinder Doile
u. Friedrich ; Fam . August Sieb ,
Malermeister ; Fam . Albert » Itter ,
Stuttgart ; Hermann Sieb , z . Zt .
Wehrm . , und Farn . ; Fam . Stefan
Schlager .

Wir haben ihn in aller Stille auf
dem Ettlinger Friedhof beigesetzt .

STELLEN - ANGEBOTE
3itt ein « roheres faufm . ftabrifftiir #

in Tüdbad . werde » einige mannt ,
oder weibl . HilfSträste ges. Kennt -
nisse in Maschine « !» ! . u . Stcnogr .
erw . und gute Allgemeinbildung
vorausaes . Bew . mit felbftflcfdbr .
Lebenslauf unt . St 31706 an BP .

(»irSftereS « aufhaus im Elsah sucht
uim sofortigen Eintritt Dekorateur
oder Teforateiirtn , bewandert in
allen vorkommende » Arbeiten » nd
Schrisieninalerei . Angebote unter
St 31609 an dt « Badische Presse

Rüstiger Mann für Nachtwache sofort
gesucht . Angebote unter Nr . St 31806
an die Badische Presse .

Züdwestdeulsch . ^ eichtmetallwerk sucht
sür lausende Betriebstoutrolle junge
Metallographin , möglichst mit ab -
geschlossener Fachschulausbildung .
Angebote mit Lebenslauf . Licht -
bild , Zeugnisabschristen . ÄebaltK
ausprücheu und frühester Eintritts -
Möglichkeit unter AB 434 an Her¬
mann Rnetz . Anzeigenmittl ., Stutt
aart - Tegerloch .

Fernschreibern, .
Industriewerk in Mitteldeutschland
sucht dringend eine perfekte Fern -
schreiberin . Ausführt . Bewerbun -
gn find unter Angabe der Gehalts -
ansvrüche zu richten an Wirtschasts -
Prüfer Georg Niethammer , Berlin
W 50, Marburger Strafte 3.

Kontoristin in angenehme Dauerstel -
lung (imr ganztags », sofort oder
später gesucht . Angebote unter Nr .
K 31816 an die Badische Presse .

Iii » « , od . ält . Mädchen in gt . Taner ^
stellnng sür kl . Fremdenheim ges.
TentscheS Heim , Totdnioos . Zchwarz
wald , Telefon 1 ^6.

(sinf . Frau od . ält . ^ rl . für .daus
balt zu ält . Ehepaar t . d . Schwarza
wald gesucht . Angeb . unt . K 3175g
an die Badische Presse .

Piwsrau gesucht . Leipheimer K Mcitde ,
Karlsruhe , Kaiferstr . 169/171 .

WO » NUNG3 - TAUSC »
Tausche 2 Zimmer mit Bad tn Knw

lingen lNenban ) : suche 3 Zimmer
mit Bad tu der Weststadt . Angebote
unter Nr . 24!) an die Bad . Presse .

MIET GESUCHE
2—3-Zimmcr W » hmi » a in Ettlingen

in gut . Hause von Mutter mit . be
rnfstät . Tochter gesucht . Angebote
unter Nr . 195> an die Bad . Presse

Fabrikant sucht f , f . Frau » . ISjähr .
Sohn u . Hausgehilfin Wohnung
in Baden -Baden , möbl . od . teil -
möbl .. m . Küche od . Küchenbenützg .
Angeb unt . K 31714 an die BP .-
Gefchäftsft . B .-Baden , Langeftr . 38.

Schwarz >va4d - ll » terkunft , 6 Wochen
für 2' Personen , fucht Verleger -
Schriftsteller . Angeb . unter K 31810
an BP .- Geschäftsstelle Baden -Bw
den . Langestratz « 38.

KAUFGESUCHE
Kinderwagen , gebraucht , zu kaufen

od . geg . Haushaltgerät zu tauschen
gesucht . Angebote unt . Nr . tt 31781
an die Badische Presse .

T . -Rad , ohne Bereifung , zu kf. gef.
Angebote nnter Nr . 246 an die BP .

Moderne Laden - Einriltitun » , wenn
mögt , mit Geschäft , zu kaufen ges .
Angebote nnter Rr . St 31408 an die
Badische Presse .

Haarschneidemaschine , Vi—1 mm , zu
raufen od . gegen Tamen - ^ ahrrad -
sattel zu tauschen gesucht . Angcbote
unter Rr . l !>x an die Bad . Presse .

Akkordeon zu kaufen gesucht . Karts -
ruhe . Telefon 5142 .

Rct »anodc -,u kaufen gesucht . Angebote
an die Badische Presse .

Korbflasche , etwa 10—30 Ltr . fassend ,
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
an A . Latzer , Baden - Baden , Lange -
ftraße 54.

Biicherranzen zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 191 an die BP .

Hauszelt zu kaufen gefucht . Angebote
unter Ar . 150 an dt « Bad . Press «.

UNTERRICHT
Margot Tchnerkenburger , staatl . ancrk .

Klavterlehrertn , erteilt gewissenh .^
künstlerischen Klavierunterricht . Aw
Meldung ; Turlach , Reicheubachstr.
17 . Tel . 681 (Dr . Heinz ) .

VERLOREN
Geldbeutel m . Inhalt verloren . Abzu¬

geben geg . Belohnung bei A . Bo -
schert , Khe . , Getbelstraße 19.

Lederhandschuh , dunkelblau m . wein
rot . am Sonntag auf d . Weg vom
Friedhof bis Schützenstr . über Ad .^
Hitler -Platz , verloren . Gegen Be °
lohnung abzugeben ; Elisabeth Beck,
Karlsruhe , Gluckstratze 7.

VERKAUFE
Hasenstatt , 2fach , neu . f . 50 ,M, zu ver¬

kaufen . Angebote unter Nr . 250 an
die Badische Presse .

Bettscdern gegen Bezugschein tiefer ^
bar . Josef Ehristl Nachf . , G .m .b .H . .
Bettfedern - Versand , ( 13a ) Eham
im Wald .

TIERMARKT
Kalbin , 41 Wochen trächt ., Rotscheck

zu verk . Burbach , Haus 65 .
Junge , hochträchtige « chaffkuh zu ver -

kaufen . Langenbrücken . Pfalzstr . 15.

Tausch . - Angeboten wird
Kinderwagen gut erh . , aqlen elektr .

Bügeleisen . 220 P . , oder Tennis -
schläger . Wertausgl . Angebote unt .
Nr . 248 an die Badifckie Presse .

Schreibmaschinentisch mit Seitenfäch .
n . kl . Fahrradanbänger geg . Fabr -
radsatt ., Schäfte , Holztritte . HauSh .-
Gegenstände . Khe . , Stabelstr . 4 , II .

Elektr . KschVlattr . 220 V ., geg . elektr .
Bügeleisen . 110/120 V . , gut . erh .
Angeb . unt . Nr . 194 an die BP .

Herrenarnibanduhr u . Herrengabar -
dinemantel geg . Polks - Empf . (kl .) .
Angeb . unter Nr . 192 an die BP .

Schirm u . Kleid , Gr . 42 , gegen Um -
ftandskleid . Angebote unter Nr . 247
an die Badische Presse

Herrenanzug , Gr . 50—52 , geg . Ped
digrohr -Kmderwagen . od . sonst gut
erhaltenen Kinderwagen . Angebote
unter Nr . 196 an die Bad . Presse .

H . -Mantel , mittlere Gr ., gegen gute
Geige . Angebote unter Nr . 200 an
die Badische Presse .

Weißer Wollpullover m . lg . Arm , nur
einmal getr . , 2 Psd . gute Daunen -
sedern oder duiiketgr . Wollkofttim
geg . Trachten - od . sonstiges gut
erb . Dirndel , Gr . 42—44 , m . weiß .
Kniestrümpfen . Aug . unt . Nr . 138
an die Badische Presse .

Kammgarnstoff , schwarz , reine Wolle ,
2,80/1,40 Mtr . . gegen ebensolchen
in grau . 3,30 Mtr . Angebote unter
Nr . 193 an die Badische Presse .

H . -Halbschuhe . Gr . 41 . gegen gut er -
halteneu Koffer . Angebote unter
Nr . 197 an die Badische Presse .

Led . Sport - od . Rennfchiihe , Gr . 43
u . 40 . gegen weiße Tennisschude ,
Gr . 43 . Angcbote nnter Rr . 245 an
die Badische Presse .

Damen - Schuhe , Gr . 38 . gegen Gr . 39.
Angeb . unter Nr . IM an die BP .

Gute TenniSschuhe , Gr . 40/41 , gegen
Tennisschuhe . Gr . 39 . Angeb . unter
Nr . 201 an die Badische Presse .

Kxrkschuhe , Gr . 39 . sehr gt . erh . . od .
schw . Seidenschuhe . 38 ' », geg . bunt .
Bettzeu « , Ettlg .. Ad .-HMrstt . 14

EMPFEHLUNGEN
Ständige Modenschau mod . Eigen

Henne in unserem Büro , Karlstr . 67
Geöffnet : Werktags !)—12 u . 2—6
Uhr , Sonntags 11 —5 Uhr . Sie
erhalten Hausfotos kostenlos in
allen Preislagen . Zeitgemäße Ver¬
zinsung d . Spareinlagen — Steuer ^
Vergünstigung — Unkündbare zweite
Hhpotheken zu 4Vi»/, . — Eintritt frei '
Jedermann herzlich willkommen
„ Badenia " - Bausparkasse G .m .b .H .
Karlsruhe , Karlsiraße 67.

Gesunde , kräftige Kaninchen durch
regelmäßige Futterzugabe von Kar -
nikot . Paket 1.45 . « ersand nach
auswärts gegen Nachnahme ! Dro -
gerie Leopold Günther , Karlsruhe ^
Zähringerstr . 55, Ruf 1909.

Fahrrad -Diebstahl -Berficherungen
JahreSprämie von RM . 3 .50 an
Bremer -Allgem . Bert . A .G . Karls
ruhe , Riefftavlstr . 6.

Wein - Sl
( Möbli
boratorium

Am Waschtag kann die Hausfrau
keine große Kocharbeit brauchen .
Trotzdem wollen sie und ihre Fa -
milie kräftig essen . Was macht man
da ? Man greift zum topffertigen
Migetti . ES braucht nicht gewa ^
fchen , nicht gewässert zu werden .
Die Zuberettezett ist kurz . Man
schüttet Migetti in die kochende
Flüssigkeit , läßt es nur wenige Mi -
nuten kochen und bei kleiner Hitze
rasch quellen . Migetti ist geschmacks-
neutral . . . man kann es also zu
süßen , sauren oder würzigen Ge -
richten geben . Migetti ist ein
Milet -Erzeugnis

Schnell und bequem — für diese
Worte sind die Hausfrauen heute
empfänglich , denn sie möchten ge-
Winnen und Gas sparen . Paulh ' s
Rährspeife , die gedeihliche Säug -
lingSnahrung aus dem vollen Korn ,kommt de» Wünschen der Mütter
entgegen . Als Beirost zur Milch —
in Masche und Brei — ist sie tn
wenigen Minuten zu bereiten .
Schnell fertig , kraftvoll und leicbt -
verdaulich , dem Kinde stets will -
kommen ! Pnulh 's Näbrfpeife ist
ausgezeichnet mit der Reichsgesund
beits - Gütemarke .

Wen » Sie den guten lkrem -Ellorar
aufgebraucht baben . dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht fort .
Für uns ist er wertvoll ! Geben
Sie ibn deshalb mit dem Decket
an Ihren Händler zurück , welcher
alle leeren Ellocar - Crein - Töpfe
sammelt und an uns zur Rachfül -
lung weitergibt . Dadurch werden
wertvolle Rohstoffe und Arbeits -
kräfte gespart und Sic erhalten um
so früher eine neue Packung hoch-
wertiger Erem -Ellocar .

Der beste Tropsen , einst nur für den
Kenner , ist gerade recht für nnf ' re
U- Bootmänner ! Dte Tag u . Nacht
für uns ihr Leben wagen . Für sie
kannst Tu den Mangel schon mal
tragen ! Wird uns die Welt erst
schöner einst erbtüb ' n . Dann schäumt
auch reichlich wieder Burgeff Grün .
Burgcff & 0o „ « «Neste Rheinische
Sektkellerei , Hochheim am Main .

Ueber die Schnur hauen ist ab und zu
einmal ganz schön . Wer es ständig
tnt , untergräbt seine Gesundheit .
Wir müssen durch sinnvolle Gestal¬
tung von Arbeit und Lebensweise
auszugleichen versuchen . Naturnahe
Heil - Nährmittel . wie dte Tropon -
Präparate , helfen dabei zur Ge -
sunderhaltung u . Lebenssteigerung .
Trop ?n -W «rl «. » öl»

Ein neues Meisterwerk von
Prof . C. Froelidi

Henny Porten , Elisab . Flicken -
schlldt , Käthe Dyckhoff ,

Marianne Simton , Grete Weiter
Gustav Fröhlich

Unbeschwettheit und Sorglosigkeit ,
sprühender Witz und ergötzliche
Situationen , Lebendigkeit und flotte
Bilderfolge lösen gute Laune und

befreiendes Lachen aus

Ab heute neueste Wochenschau

Täglich
2.30, 5.00 ,
7.30 Uhr Pali Jugend

nicht
zugeiass .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5 00, 7.30, „ DerVer -

leidiger hat das Wort " , m . George . I
Jugendliche nicht zugelassen .

CAPITOL . 2.30, 5.00 , 7.30 : „ lud »II»" .
Ein Film der großen Schauspieler . [
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen . {

GIORIA -RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „ Die !
Zaubergeige " . Die musikalische Film - 1
dichtung eines seltsamen und reiz - j
vollen Künstlerschicksals . Jugendl . j
ab 14 Jahren zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Gauner im Frack ". !
2.45, 5.00 , 7.15 Uhr . Jug . nicht zugel .

KAMMER. 2.45, 5.00, 7.15, „ Die Jungfern
vom Bischofsberg " . Jugendliche üb . j
14 Jahren zugelassen .

RHEINGOLD . Täglich 3.00, 5.15, 7.30x1
„ Das schwarze Schaf " u. die neueste !
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel . |

SCHAUBURG . Heute 3.00, 5.15, 7.30 Theo
Lingens „ Johann " und die neueste ;
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel .

Duilach . SKALA. Heute 3.00 , 5.15, 7.30 : [
„ Zum schwarzen Panther " und die |
neue Wochenschau . Jug . nicht zugel {

Durlach . M.-T. Heute letztmals d . Uta -
Film : „ Gefährlicher Frühling " . Dazill
Kurztonfilm und Woche . Jugendlich « !
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,1
5.15, 7.30 Uhr : „ Nacht ohne Abchied " a f
Jugendliche nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Je 7.30 Uhr : „ Das Lied !
der Nachtigall " bis einschl . Mittw .

Rastatt . Schlo » - Lichtspiele . Verl . bis S
Do ., tagt . 20 Uhr „ Eine Frau für drei
Tage ". Jugendl . nicht zugelassen . I

Baden » Baden . Film - Palast : „ Seine j
beste Rolle " . 4.30, 7.30 ; So . 2.00,
4.30, 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspieia .
„ Ein Mann mit Grundsätzen ". 4.30J
7.30 ; So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15 I

Uhr unser buntes Varietäprogramm I
,,Zauber der Melodie ". Morgen de ( I
dMlisdtG Hauifrauen -Nachmittafc . A


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

